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Der Kamps zwischen Tschechen nnd Deutschen .
Sin tapferes Buch eines Tschechen .

Die Erringung de ? selbständigen tschechi¬
schen Stallte ? narfi den Verfolgungen des Welt

kriege ?; die CSrfiilTmtn deS Trailine ? , den sie
dreihundert Jahre nach der Schlacht am WeU

Seit 3?crg kaum mehr zu träumen gewagt hal¬
ten ; die Erinnerung an ihre Behandlung im

alten Oesterreich nicht nur durch den österrei -
chischen Staat , sondern auch durch die Sicprä
sentanten des deutschen Bürgertums : alleö da ?

nnd in Zusammenhang damit die hündische Nil -

terwerfung desselben deutschen BürgertumS
unter die neue Staatsgeivalt Hai auch in den

besten Tschechen die Erinnerung daran , wie sie
sich einmal die nationale Gerechtigkeit vorstels .
tcn . verblassen lassen .

Um so höher muisz man eS anschlagen , das ;
nun . in Tscheche mit einem Buche hervortritt ,
das der ganzen nationalistischen Ideologie der

Nation und des Staates Kampf ansagt , nnd

- war nicht nur in tschechischer Sprache , sondern
auch in einer von dem Verfasser selcht veran¬

lagten deutschen Nebersehung *) . da ? also auch
den Deutsche » lagt , das ; es die ihnen zuteil
werdende Behandlung für ein Unrecht ansieht .

Professor Stadl spricht den Zweck seines
Büches im Vorwort offen an ? : „ Meine Auö -

führnngen haben nicht nur rein akademischen
Charakter . Ter nationale Kampf nach dem

Kriege reizte mich dadurch , das ; er meiner

Kenntnis dessen , was man den Deutschen vor

dem Kriege versprochen hatte , und meinem Ge -

wissen widerstritt . " Doch Hätte er sich, von Ar¬

beit überhäuft . schwer zu einem slistemaiischen
Studium des tschechisch -dculschen Problems enl -

ichlossen. wenn ihn nicht die Sperrung deut -

scher Schulen und die Sprachenverordnung her-
ausgefordert hätten . Er ivollte eine Broschüre
schreiben , aber es ist ein Buch daraus geworden .
Cr gibt zu , das ; er sich nur Schritt für Schritt
aus der herrschenden deutschfeindlichen Ideolo¬
gie herausarbeitete und dast er »och immer die¬

jenigen begreift , die sich von ihr nicht srciina
ciieii können .

Nun möge iiiau nicht glauben , das; es ein

Sozialist ist , der vom marxistischen Standpunkt
der bürgerlichen Ideologie entgegentritt . Pro -
sessor Stadl ist der tupiiche — tschechische —

Professor , der auf heu Marxismus von oben

herabsieht , der sinder . das ; „ das sozialdeniotra -
tische Denken in eine Sackgasse geraten " ist ,
u » v das ; eS „uirfit genüge , von einer Sievision
des Marxismus zu sprechen , sondern das ; man

tiefer bis an die Wurzeln des Hebels hinab¬
steigen " müsse . Es handelt sich ihm um „eine
Slevision der Ideologie , ans der der Marris -

muS hervorgegangen ist . . . " Ter Klassen -
kämpf ( nicht von dem der Arbeiter , sondern

von dem des Adels gegen den König sagt er es )
ist ihm eine Verwirrung , eine Verirrung . Die

tschechische Sieformation vor allem lagt er . wie

er schon in einer kleinen tschechischen Schrift
„ Vom Sinn unserer Geschichte " dargelegt Hai.

durchaus religiös auf , die Niederlage der Hus -
fite « erklärt er daraus , das ; sie sich über die

religiöse » Fragen nicht klar waren .

Das erste Drittel des Buches besam sich
mit der tschechischen Geschichte und weist da

nach , das ; die Auffassung , die auch von dem

„ Vater der Nation " . Franz Palackh , ver¬

treten wurde , die tschechische Geschichte sei ein

Kamvs mit den Deutschen , falsch ist . Die bei -

den Slawenäpostel Zhrill und Merbod waren

keine Slawen , sondern Grieche ». In ihrem
Kampfe mit den deutschen Bischöfen handelte
es sich nicht um die Sprache , sondern um die

Jurisdiktion , darum , wem die kirchliche Herr
schaft iu Pannouien zusteht , dem - Papst , der sie
ernannt hat . oder den deutschen Bischöfen . Die

böhmischen Herrscher waren in den entscheiden -
den Augenblicken - aus Seite der westlichen
Kirche ; es war ei » Streit zwischen Priestern ,
nicht einmal des Adels . Das Volk vergas ; diese

*) ,/ $ « Stampf stoische » T- cheche » und Tom -

scheu " von Dr . Euvuuel Dtabl . Professor an dcr

üchechlsihcn Karls - Univerlität in Prag , ins Deutsche

vertragen von Aichach» Brandeis , im Verlag der

Gebrüder Stiepel , Neichenberg .

Episode nach der Vertreibung der Nachfolger I

MethodS sehr rasch . Tie deutsche Christiauisie
'

rung war nicht Germanisterung . Das Volk lei -

stete den deutschen Missionären keinen Wider

stand , der Adel sah in Deutschland die offene ;
Tür in die Welt und lernte Deutsch . Niclii

Tschechen kämpften gegen die Deutschen , die mii .

dem Papsttum verbündet waren , sondern die

Tschechen selbst waren in zwei Lager gespalten ,
nnd den slawischen GoneSdienst haben uichi
die Deutschen beseitigt , sondern der heilige
Adalbert .

Bei der Erörterung der tschechischen Per !

sassnng stellt er fest , das ; sie auf dem nationalen
Charakter des Staates beruht . Die einleitenden
Worte der Vcrmssungsurkunde : „ Wir , die

tschechoslowakische Nation , haben in der Absicht ,
die vollkommene Einheit des Volkes zu befe¬
stigen , gerechte Satzungen einzuführen usw. " .
sind eine llebersestung der Einlest - ,,ng zur
amerikanischen Verfassung , die mit den Worten

beginnt : „ Wir , daS Volk der Vereinigten Siaa

ten . . . " Die tschechische Verfassung sagt statt

dessen: „ Wir , die tschechoslowakische Skaiion " —

und bemerkt nicht einmal , das ; diele Verlan -

schimg zu dem weiteren Texte nicht paßt . Ivo sie
getreu dem amerikanischen Original fortfährt :

in der Absicht . . . dem allgemeinen
Wohl aller Bürger dieses Staates zu nützen
. . . Schon in diesem , noch theoretischen

' Kapitel findet Stadl den packenden Schlütz' i
„Freiheit ! Dreihundert Jahre alte Fesseln gc -
sprcngl ! " So rief man auf der Straße . . .

Freiheit des Volles ! Es sei — aber was ist ' S
mit deiner Freiheit , du Enthusiast , und ivie ist
es mit der Freiheit deine ? Ncbenmenschen , die

hast du vergessen ?
lieber die Tätigkeit der nationalen

„Schutzvereine " wird gesagt :
Ein nationaler Kleinkrieg ! Ein Krieg , dessen

Anführer unbedeutende Männer sind , der nur mit
per geistigen und wirtschaftlichen Swwäche des

Volke » rechne ! nnd inii der Macht des Staat - -

sis anästinüven . . . Es ist unmöglich , daß der

Leser nichl die ganze geistige Armut dieser Be¬

wegung suhlt , daß er nicht mir den Den !

scheu in den Gebirgsgegenden unsere » Landes

shmpalhisierl , die Jahrhunderte hindurch

gewohnt waren , ihre Smdichcn in Wahrheil a!>>

das ihre zu betrachten , >»o man Ihnen mit einem

Male Sprach t und Heimat dadnrch
r a u bdaß man ihre schwachen , armen , wciiig

felbstbetvnßlen Menschen demoralisiert , die hir . m

Stück Brot ihr Kind in die tMuchi ' il : » Schul ,

lchicken , den lschechikche » Kandidaten wählen und

sich in die tschechische VoltsMIunasliste cinirage »!

Ueber den tschechisierendeu Ztveck der B 0 -

den reform wird ein reiches Material bei¬

gebracht und daran loerden unter anbei m die

Bemerkungen geknüpft :
Ick ) vermag nicht 311 beurteilen , welche Mii -

tüng die nationalistische Durchführung der Boden¬

reform für die Zur unkt diese » Staates hoben
wird . Wer hatte zu prophrzeien gewagt , daß tos

Edikt von Nantes einst die Ursache der sranzöst -
scheu Revolution sein weide . . . Diejenigen ,

welche die Gelehe mißbrauche », vergessen , daß sich
die Welt rasch ändert Eine Wirkung der Boden -

reform mach : sich bemerkbar Die Meirichen bc-

greifen ihr ungerecht «? Vorgehen nicht : da sie ven

ihr Vorteile haben , fühlen sie nicht , das; sie de -

Boden andern 511 U n recht wegge¬

nommen haben . Ter GerechtigkaitKsin » des

Polles wird abgestumpft . Statt de » Glaubens an

du Wahrheil lernt dock Volk den Glauben

an die Gewalt . Und das sollte ohne Folgen

bleiben ?

lieber den Friedensvertrag :
Die Tschechoslowakei ist von drei Seilen von:

deutschen Bollsstanun eingeschlossen , der kulturell

hochstehend ist . sich von der Niederlage rasch erhol ,

ha : und in der Well mächtig und geachtet dasteh:
Deutichland wird sicherlich den Frieden von

Versaillos korrigieren , nnd in der Weil wird

sich dagegen lein Protest erhoben ; Oesterreich Wir¬

de » Anschluß a » Deutschland u l> 1 1 -

ziehen , der Tantiger Korridor wird aufgehoben
werden und das Nationalitätsprnrzip . das man

im Kampfe gegen Deutschland anwendete , wird in

dessen Händen zur Masse werden . Auch zur Mäste

gegen die Tschechoslowakei , deren Bevölkerung zu

- ine »; Viertel deutsch ist ? Mos wird geschehen ,
bis es 311 einem neuen Zusammenstoß kommt ,
der d- e ganze Meli in Mille ' dcuschast zieht ? Sind
di,- Deutsche » Böhmens »ich , die Avantgarde den

scher Expansionstnst ? Die Sorgen der Tschechen
um die Zukunft des Staates sind »ich : »n-

begründet .

Auch mir einigen nationalistisch : » Schlag .
Worten rechnet Stadl gründlich ab . Das eine

Schlagwort , das ; dieDentschen Kolon i -

st e n s i n d, wurde von Makarhk in seiner ersten
Botschaft selbst gebraucht , wenn er es auch

später abzuschwächen versuchte . Sind ! bemerkt ,

das; der Widerspruch zwischen dieser Kundge -
düng und dem . was man vor dein Kriege lehrte ,
offensichtlich ist . Er verweist übrigens ans tsche¬
chische Schriftsteller , die feststelle », das ; die

deutsche Kolonisation in der Ausrodung von

GrenWaldungen bestand , die in Ackerland um -

gewandelt wurden . Aber auch gegenüber ipä -
I- reit Aussprüchen Masarhk ? stellt Stadl fest,
das; sie seinen Vorkriegsäuszerungen widerjpre -
clien . wo er ausdrücklich de » Deutschen volle

Autonomie versprach , mit oe » bestimmten
Worten : „ Das Gebiet der Kreise und der Bc -
zirke soll so weit als möglich sprachlich abge-
grenzt werden : i ch H e r r . d » H e r r . läge ich
mit Hnvlicek ! "

Die deutsche Sprache erklärt Rai

als da ? für die Tschechen natürlichste inte '

nationale Verständigungsmittel . Von den Pr ;
luvslidcu augefaiigen bis auf die heutige ;' ,e-
schauen wir durch das Fenster der deutschen
Sprache in die West . Ganz Mitteleuropa steh ,
in kultureller Hinsicht unter deutscher Herr
ichasi . Deshalb verlaugt er , das ; auch die deutsch .
Sprache Staatssprache sein soll , deren Kenntnis

Bedingung für die Anstellung eines Beamten

sein soll . Auch über eine Reihe praktische
Probleme sind kluge Bemerkungen gemacht .

Znsamiiieusasseird kann Stadl wohl sagen ,
das ; es nicht seine Schuld ist . wen » es ihm
nicht möglich war , inii hervorragenden Thcore
likeru oder mit der geltende » demokratische »
Sichre übereinzustimmen . Zum Schlich sagt er :

„ Sie Lösung dieses Problems wird nich : 1111

für die Zukunft der Tschechoslowakische » Step »
blir , sondern für das mittlere und östlich :
Europa entscheidend sein . " Mau braucht gewis ;
weder den theoretischen Anschauungen noch sei
neu praktischen Vorschlägen im einzelnen zu¬
stimmen , das eine aber wird Ina » zugeben
müssen , das ; es ein tapferes Buch ist . das um

Wahrheit ringt und sich nicht scheut , den Mäch

tigen die Walirlieii zu lagen .
Stuft »» l ' ollntlrtifli .

Die GonnensGein Variei .
Oer GenerawLrektor der WittswiHer
foslolcr " . - ©omienfäS ? ? ! in öle » tftriftlttftfoiialer Oe

UyerWOoftev . . OS ? fteiireitoirroftferte
Partei .

Es ist also , wie die „ Prager Presse " micz». > ernteten täglich Vermögen an der Börse und bcim
teile » sich beeilt , zur Tat geworden , was die

Ehr sti ' . chsoziaten „ ach ansang » stürmischer Bc -

griißnng des neuen Klnbgcnossen in den lehten

Tagen zu vertuschen suchten : daß der H e r r G e ,

n er a l d i r e k t 0 r Sonnenschein der

W I t k 0 w i p e r Eisenwerke , von der Siegle -

rnng als Fachmann swofür ? ) in die mährisch . '
Landcsvertretnng ernannt , sich der Fraktion
der deutschen E h r i st l i ch s 0 z i a l e » an -

geschlossen hat u » d bei der Wahl des Lau -

desausschusses zum erstenmal mit den Christlich
sozialen stimme » wird !

Schon aus den ersten Blick wird der Laie

dieses Eregnls mit einem vielsagenden „ Weit
gebrach t ' " quittiere ». Tic antisemitische christ¬
lichsoziale Partei um die Mitgl cdschasl des Herrn

Sonnenschein bere ' chcrt , de » P- otetto " s des fü »

dischnationalen Hagibor - Ballco . der angeblich so-

gar Mitglied der Mna Britb , der iUdischen Frej -

ucaurerlage , ist! Tic . . Poltsvaric ! " ats Zuflucht
des pro »onc ! c >- te » Kapstalisleiivertreicre ! Die

Parir ! der christlich ; »zinien Arbc ter — was sagen

diese Ivobl dam ? — als neue Heimstätte de »

Gcnerald ' rektors eine » der größten Ansbenterbe -

triebe der Slepublil !

' Muß man da erst an die Rolle erinnern ,

die vor dem . Kr oge , während des . Krieges und

noch i » der Slepublil die , . W i t k 0 Iv i h e r " ge -

spielt hoben ? Tic ältere » Arbeiter erinnern sich

noch der Wahle » , bei denen die i I

k 0 toihcr Arbeiter in St c i h und Glied

antreten mußte » , das geschlossene Wahl -
lnvert in d' e Hand bekamen nnd l 0 in »1 a »

diert wurden , den . Kandidaten der

Schwerindustrie ; 11 wählen ( der . neben¬

bei bemertt , einmal der „Skat ' oiialsozialist " Jung
war ! ) . ?) ! il d' csci » Sonn e » s ch c i ». der in djc

Tämme - nnq der christlick ' sotia ' en Steg ' crungshcrr
lichkeit jölst , habe » die . Klerikalen erhallen , was

ihnen ' ust noch ; »r Bolkspartei und zur „Arbei .
terparle ' " gefehlt hat .

Zu guter Stunde gräbt der „ G l ii ck a » s ! "

eine Evisode ans der Peroanaenhelt dc' s iiiugsten

christlichsonalen Gewerkschaltlers Sonnenschein

aus . Es war im Jahre Iiil7 . In den Industrie -
und Berabauaebieten wütete » Hunaer und Not .

Es war die Zeit , da auch das elendcstc Brot schon

rar war , da es leine M lch iiir d' e Säuglinge ,
da es kein Fleisch , fei » Fett , kaum mehr Sal , zu

de », Törrgemiise gab , das die „Skrastiiahrung "
der ? Irbeiter bildete . Tie Schieber nnd Wucherer

Kettenhandel , die Bergarbeiter mußte » unter
militärischer Aussicht nenn Slnnde » und länger
täglich bei einen , Bissen Ma' sbrol und einem
Sibstid elende » „Stachcldrahts " fchiiftcn . Sit

lehnten »ch gegen diese Zustände ans , jordcrte »
höhere Löhne , bessere ' Nahrungsmittel . Mit den

Forderungen der Bergarbeiter beschäftigte sich
auch der Ei senwirtschaftsrat .

Tort kam am 80 . Oktober ( 917 der Herr
Generaldirektor Sonnenschein . de>
Mann der Stolbschild und Gutmann , ; » Worte .
Und der jehsge christlichsoziale Landesverlretc «
erklärte wörtlich :

„ Die Bergarbetter mllffen durch

Maschinengewehre zur Raison

gebracht werden . Sie sind eine

disziplinlose Horde , die man wie

Fahnenflüchtige behandeln mutz "
Ei » wackerrr Ehrist und Volksvertreter ! Zum

Ehristlichfoz afen geradezu geschaffen ! Hossentlich
verg ' ßl er nicht , eines der SNaschiiiengrwehre , die
er 1917 dereit halte , mit in die Lnndesvertretnn, ,

zu bringen , Ivcnigstcn ? al . z Uhranbäuger .
Ta ! ,at kürzt ch ei » chrjstlichsoziaker Iourna

fis «. der Herr XaI , in P " ag einen Stadiovorirng
gehalten „ D i e Würde d r ö arbeitenden
M c » fchc Tort zitiert er die Psalmen , dir

Propheten , die ' Apostel und die Philosophen , um

; u erwe ' se », daß diese Würde immer eine Sorge
tc Ehi-jstllchsockale » gewesen sei und das ; bei

„Ausstieg der Menschheit nur mägl ' ch wird durch
den " lnsstieg der Arbeiterklasse . " Hätte er doch
de » Sonnenschein z > tie r t . zu dem er er

näher hat . als cum Apostel Paulus ! Tort hätle

cr über de Würde des arbeitenden Mensche »
genug erfahren , nin stundenlang die Radiohörer
damit zn kesseln .

Es ist ivahl das Bezeichnendste , lvas die Er

Nennungen brachten , daß die beiden a u ö g c

s p r 0 ch e n e n B c r t r e i c r d c s G r 0 ß k a °

v i t a l 0 k-ch c» den klerikale » Parteien

sch ' ngcic : B a s a zu de » tschechischen Kle¬

rikalen , To » n e » s ch c i » de » Ehrl st -

t i ch s 0 z i a l c ». Tort finden sie ihre In -
t e r c s s e » am besten ausgehoben . Für
den sich wahrscheinlich selbst d' e Agrarier bedank »

würden , der Herr Sonnenschein , findet einen
warme » Plal ; bei der chrstl ' chsoziale » Bolks

Partei .

Arbeiter , gibt es wirklich noch unter Euch Tausende , die sich zu dieser

Sonnenkcheinvartei bekennen , die ihre Interessen bei der Partei der

Wittowiber Werke , ihr Christentum bei Sonnenschein gut ansqc ' > obcn

glauben ? Macht dieser Schande ein Ende , iaht die christlichsozialen

Gewezkfcha ' ter und Arbekterverteetor den Sonnenschein organisieren

nnd gebt der Partei der Ausbeuter den verdienten Fußtritt !



cnt »

Die Ler « att » » « s „ dMottotie " entlarvt sich.
Die erste StrafanzeM siegen einen LaM' svertreter wegen einer im

lnrpMoriMchen Landtag abgegebenen ßrtliirnng .
Prag . IS . Jänner , st . P . B. Zu den Nachrichten der Tagesdreffe über ein lärmende »

Austreten der lommnnistischen Vertreter bei der fonftituicrcnden Ätznng der karpathorussi -
schen Landrovertrctuiig i » Ungvar am 19 . Männer 1929 wird mitgeteilt , daß gegen den Ver -

trcter der kommunistischen Partei G y ö j B m die Strafanzeige erstattet wurde , da in

dein Inhalt der Erklärung . die der Genannte namens der kommuuistischen Partei in der Er »

iissnnngSsitznng vortrug . ein « Nebcrtretnng de » Repiiblikschnttgefetzes erblickt

wurde .

1v MZnnten Redezeit im slowatiichen Landtag !

Preßburg , IL . Jänner . Heule hielt die flo *

watlnhe Lande svertrelimg in Amvcsenheit ^ von

53 Riitgliedern unter VoZitz deS Sandespränden

ton D r o b n h ihre konstituierende Sitzung ad .

Natfj der Eröffnung legten die anwesenden Lau -

deSvcrlreter das Gelöbnis ad , mit>_ - ar 12 slo-
ivakifch , zwei russisch , acht ungarisch und einer
deutsch . Präsident Drobnv befaßte sich sodann
in ausführlicher Weise mit allen aktuellen Fragen

der LandeSverwalüing in der Slowakei , die in

der nächsten Zeit gelöst werden müßten .

Sodann fand die Wahl deS Lande » -

anssck , usscS statt . Eö wurde « wälstt : für die

Slowakische Volkspartei Di' . Filkorn , Dr .

D n 5 c f, P öste nv i, für die tschechoslowakische
Volkspartei Kanonikus Evinöck , fiir die repu -

blikanisci >c Partei Dr . Kallah , Sopko und

il r s > n v. für die natioiialdeiiwkiatiscke Partei
Dr . Ivank o. für die tschechischen Sozialdemo¬

kraten M. Korina n. für die ungarische christ -
l ich soziale Partei Dr . ?l l a p y, für die ungarische

* »

Der böhmische Lanbespröstdent gegen
den Verband der deut - chen Telbffver -

waliungstörper .
Pom Berlind deutscher ZelbswerwcilrnngS -

5nrver sTevlitz ) wird uns mitgeteilt :
Di « Zeimngen „Volkswille " und „Sozial¬

demokrat " voni 1». Jänner 1929 veröffentlichen
einen Runderlaß de » Präsidiums der Landes -

behörd « in Prag vom 2ll . Dezember 1923 » der

gegen den Verband der deutschen Sclbstveriva ! »

iiing »föc ( rr in der Tsckicchosloivakischeii Republik
gerichtet ist. Die «. ^eschästSsüliNing des Verband - : . ?

hellt gegenüber diesem Erlasse vorläufig folgendes
lest :

1. Iliuichiig ist. dafi der Verband an o>e

VezirkSbehvrden oder BezirkSvertrctungen An -

Nationalpai lei Dr . B l a u a r und siir die Kom¬

munisten B c ri k. Weiter « wurde beschlossen ,
die Beschlüsse der LandeSvcrtretting im Lande ? «

Verordnungsblatt zu veröffeittlichen .
. Hierauf erfolgten . Kundgebungen der Pertre -

icr der einzelnen Parteien , wobei

die Redezeit wegen . . vorgeriiittrr Stunde "

ans zehn Minuten beschränkt
wurde . Der Redner der tschechischen Soziaide »w
traten Korman erklärte , seine Partei werde nicht
aufhören , für das 2ystem der Öauuet «

waltnng einzutreten , und protestierte
wciters gegen die Ernennung der Fachmänner .
Für die Kommunisten sprach V c r 8 i f. Die Red¬
ner der ungarischen Ehristlicksozialsn und der un¬

garisch ' » ?lationalpartei erklärten , daß ihre Par¬
teien beim D bersten VerwallungSgerichtShof des¬
halb Beschwerde sichren würden , weil bei den Er

Nennungen die Jute rossen der Ungarn und der

Teutsä ) en in der Slowakei nicht berücksichtigt
wurden . Die Sitzung verlies in Volker Rnbr .

*

band seine Mitglieder wie in anderen , so auch
in Sprachcnangelegenheitcn berät .

Im übrigen werden sich mir diesem Erlasse
des Präsidiums der Landesbehörde in Prag die

zuständigen PcrbandSorganc befassen .
«

Au ? dieser Berichtigung geht mit aller Deut¬

lichkeit hervor , was sich Herr Knbüt erlaubt hat .
Deswegen , weil eine Organisationen den Bezirken
das Abonnement einer Zeitung Piträat , einer

Zeitung , die natürlich ebenso der Zensur unter -

liegt wie alle anderen Zeitungen , die also schon
ans diesem Grunde nicht ? staatögcfäbrlichcs
bringen kann , eine Zeitung , die durchaus fach ,
ticke Gebiete behandelt und aus denen die . Herren
BczirkShanptleutc manches lernen könnten , wird
ein Erlaß herausgegeben , in dem gegen den Ber -
band strafwürdige Anschuldigungen erhoben

böte bezüglich der Mitgsiedschast sür ^daS küufUgc i
tIwbc „

'
Her Perband deutscher "Selbstverwal -

innaskörper berät , wie es in der obige » Fest¬
stellung heißt , die Gemeinden nnd Bezirke in

Sprachenangelegenhciten sowie er sie ,n allen

anderen Kommunal - und Berwaltungsange -
angclegenheiten berät . Statt daß sich die Gemein -
den oder Bezirke an den Rechtsanwalt wenden ,
wenden sie sich eben an den Verband der Selbst -
verwaltungskörper . Die juristischen Ratschläge
nun , die der Verband der Selbstvcrtvaltnngs -
körper gibt , hält der Herr Londcspräsident für
staatSgefcihrlich ! ES ist traurig , feststellen zu
müssen , daß ein solcher Funktionär , wie der

Landespräsident eines Landes , das sieben Mil¬

lionen Einwohner hat , eS wenig mit der Wahr¬

heit genau nimmt , wie er da in einen » Erlaß
Verdächtigungen ausstreut , ohne daß der gc -
ringst « Grund dazu vorhanden ist . Wir sind wirk -

lich neugierig , wie lange sich die deutschen Regie -
rnngSParteicn einen solchen Landespräsidenten ,
der einer Regierung untersteht , in der sie darin

sind und für die sie die Verantwortung tragen ,
gefallen lassen werden .

gerichtet hat :

„ Tie ÄezirkaverwaltungSkommistionen
gaben als Verbandcmitgliedcr die „ Verbands -
Nachrichten " bezogen . Da diese bis Ende 1928

bezahlt sind , senden wir diejenigen , welche bis

Ende Dezember erscheinen werden , an das

dortige ' Ann . Falls eine weitere Zusendung
der „ BerbcmdSnachrichten " für 1929 ge¬

wünscht wird , bitten wir um BczugSer -
Neuerung . Ter Bezugspreis beträgt Per Jahr
und Stück 72 K zuzüglich 2 Prozent Umsatz
steuer . "

In diesem Schreiben ist von einer Mitglied -
ichast der neuen Pcrtrcüingsbezirkc überhaupt
keine Rede ; der bekanntgegebene Bezugspreis ist

vielmehr jener für NichtMitglieder .
2. E ? ist unrichtig , daß der Verband irgend -

welche Aktionen gegen die Sprachenverordnnn -
gen „führt " . Richtig ist lediglich , daß der Ber -

! » « bat erb » « SuHms

Rattirttch von den Kommunisten .

Der Anschlag be ? Landespascha Kuba , auf
die Existenz de « ' Verbandes der Selbswerwal .
lungSkörper rührt die Kommunisten nicht . DoS

war zu erwarten . ES gehört ja mit zur neuen

Linie , daß der Klassenkampf restlos Uqn. d' . crt nnd

auch n Gemeinde » und SelbjtverwaitungSkör -
Peru jede EiubeitSswiil mit d <m „reform. stischcn
Führern " aufgegeben werde . Auch in der letzten
Gemeindeslübe darf ein revolutionärer Komnui -

n' . st, wcll er nicht als Reformist verfemt werden ,

tmr noch gegen die Sozialdemokraten ,
mit d - u Besitzenden stimmen . Wozu sich

also um den ' Streit des Herrn Kuba ! mit dem

Verband der Selbstoeavaltungskörper kümmern ?

Derlei Kleinigkeiten haben mit der Revolution

nich ' S zu tun , die angeblich diesmal bestimmt aus -

brechen wird , und zwar genau in dem Momcm ,

in dem Reiniann seine » Hundertste » Diskussion ?.
Artikel gegen die rechten , linken , nltrarechteil .

ultraliuren . links » » d rechlSzeitlristische », trotz

krstischeu und buchariilistischen Aoiveichnngen von

endet haben wiid . Länger wird sich ? die Welt -

geschickt' « nicht mehr anschaue ». Dann geht « los !

Aber de » Streich des Knbat bloß toizu -

schweige » , daü tväre noch z » >v c n i g revo¬

lutionär . Dir Sozialdemokraten den Kampf mit

Knbai aufnehmen und allein anSfechlen zu lassen ,

da « riecht immer noch nach Reformismus , nach
„Tradilivit " , da konlüc man ja du- Herren von

der rich ' igen Linie im Verdacht haben , sie wollten

vielleicht den Klassenkaiimf nick ; hindern . Rein ,

da galt es durchzugreifeit und revolutionär zu

handeln . Also legt der „ Vorwärts " , dem das von

der ko- immtN ' stischen Pressekanzle - . so in den di - -

kussionS-ckeslisiciieii Mund gelegt wurde , so «:

Di « staatsbürgerlichen Pflichten des

„ Sozialdemokrat "
oder

der bösartige böhmische Lan ^espritsident .

lind der leninistische Lchriiag , der anschei -
nend wirklich nicht merk : , wie unsagbar dumm

diese ewigen Klischees wirken , täß : sich kritisch

ans :

„ Der „ Sozialdcmokra " ' rüg : di . : Regie «

rang und trnrst ihr vor , Gesetze- verletzerin zu

sein . Daviit erweckt da ? Blatt bei den Ar -

beitern bewußt die Illusion , als od diese

Regierung , wenn man ihr nur «cht in ? Gewissen

iprich : , doch noch dazu veranlaßt iverden könnte ,
einen anderen als den bisher eingeschlagenen Weg
zu gehen , lind der „Sozialdemokral " erweck :

diese Illusionen mit der Absicht , die Ar -

beiter ans diesem Weg einer illusionären Politik

zu locken , sie vom Kampfe z n r ii ckz n h a l .
: « n und auf diele Weise der Regierung
zu dienen . "

Folgt eine Anleitung zur richtigen Bc -

kampsuna de « Bürgerblock ? — Massenkampf
EinheitSfronr — revolutionäre Ausschüsse usw .
Indem wir also den Arbeitern zeigen , tver dank
der deutschbürgcrliche » Miircgi ^ rung zum Be¬

herrscher Böhmen ? geworden ist . indem wir die

Aktivisten zwinge » , Rede und Antwort zn stellen ,
indem wir den Herrn . Zdubai in seiner ganzen
Diktator «uhevrlichkei : den Massen enthülle . - - er
ivcckcn wir „Illusionen " . Da » wirst uns derselbe
Revolutionär vor , d' - r vor nicht einmal Jahres¬
frist den Arbeitern erzählte , man könnte die Re -

gisrnng Sramek - Splim zur „ Berbeffenlng der So¬

zialversicherung " zwingen , wem : man einen Be -

iriebSrätekongreß einberufe ! Das erzähl « derselbe
„ Vorwärts " , d ° r unlängst den Bericht eine ? Ar -

beiterkorrespondcnten abdrucken mußte , in dem

ausführlich geschildert war , wie dst ABC . in den

' Arbeitern Illusionen erweckt , die sie dann
' - _ : n . \ - | ! XC7Cij ! B>. «'

ronmag , 18 . I8 « ner is ? v .

nicht erfüllt , so daß ein „mitleidiges Lächeln der

fflegnetr das Resultat sei.
Ter Knbat wird sein « Freude haben an den

Kommunisten . Sie sind doch die Treuesten . Kam »
wird sein Thron bedroht , so stützen sie ihn . kaum

haben wir den Arbeitern gezeigt , >ven man da zmn
König von Böhmen gemacht hat . kommen die

Stalinisten und warnen di « Arbeiter , uns gegen
den Kuba « zu folgen . Wir freilich trösten uns

damit , daß wir „ Verräter " ja auch dann wären ,
hätten wir ihn etwa nicht angegriffen . Dann
könnte doch der „ Vorwärts " die „Illusionen " er¬
wecken . könnte er zum Kampfe gegen Knbai auf
rufen nnd dann , dann freilich wäre eS ganz «ltvas
anderes !

3 ? 5 : 251 für M' neorß .
Par s , IL . Janner . ( Havas . ) Die . Kamme ,

lehnte in ihrer Rachtfitznng nach der Rede de

sozialistisch radikalen Führers Da lädier mit
317 gegen 255 Stimmen die Tagesordnung p' r

Sozchlisti ' chen Radikalen , d e die Infammenfetznilg
gegeiüvärligen Regierung verurteilt , ab und

» ahm hierauf mit 326 gegen 251 Stimmen eine

Tagesordnung au , in der es he' ßi . die Kammer

billige die Erklärung und die Politik der Regie¬
rung nnd Heide zur Regierung volle ? Vertrauen .

Ernste Lane in Mulden .
London . IL . Jänner . Rack einer ' Die

dnng des „ Dailh Teleg - aph " aus Sckangbal iii
die Lage in Mnkdeii ernst . Tic Anhänger der hin
gerichteten Generäle haben sich m die jaranischc
Jone geflüchtet . Tie junge Nankingpartei habe
gegenwärtig in Mulden die Oberhand . Jangju -
üngs Partei sei jedoch sehr mächtig nnd Pergel «
tnngsmaßnahmen seien möglich .

Gehnltserh ' Shktng für die dsl ' n' chen
Eisenbahner .

Warschau , 12 . Jänner . In der letzten Sitzung
de ? BudgetauSschnsscS de ? Sejm gab der Pertre -
ter der Regierung seine Zustimmung zu einer

Erhöhung de ? Budget « um 120 Millionen Zlotn
Nveck ? Ausbesserung de r B> ' lüge de r
E i s e n b a h n a n g c st e l l t c ».

Amerika und die Sxberten .
Wassjingion , 11 . Jänner . Im Weißen Hanl

wird erklärt , daß keine neue C n l w i ck l u n g
in der Frage der amerikanischen Reparaiionssach
verständige » zn verzeichnen sei, deren AuSivahl
und Ernennung überdies Sache der europäischen
Regierung sei. Der Dawcsplaii Hobe sich soweit
bewährt . Tie Experten hätten nunmehr die Lage
nachuiprüfen und entweder die gegenwärtigen
Zahlungen zeitlich zn beschränken ode , der
Höhe » ach neu fest zu setze » . Falls eine

Neuverteilung in Frage komme , werde Amerika ,
das jetzt 2 . 25 Prozent erlwl . e , diesbezügliche Ver -

handluiigcn uns diplomatischem Wege , nicht aber

durch die Sachverständigenkonferenz führen .

Amannullah noch immer bedroht .
PesckaWa , 12 . Jänner . ( Rauter . ) Trotz bei

Zugeständnisse de ? Königs bleibt die Lage in

Afghanistan ernst . Die Aufständischen haben in
einer Reihe von heftigen Scharmützeln neue Er

folge davongetragen . Einige Abteilungen der Re -

gierungstruppen gingen offenbar zn den ' Aufstän¬
dischen über .

Paris , 12. Jänner . Abteilungen des Füll
rers der Aufständische » Sakav erzielen auck

weiterhin in Gefechte » mit den königSIreueii
Truppen Erfolge . Im Heere de » Königs Aman
»llah macht sich T e s e tz t i o n bemerkbar . Dir
Lage bleibt ernst .

SerSchatz der SierraMadre
Bon B. Traden . öl

tVerlag der Bücherglltc Guicuberg , Berlin lSLL . )

„ Was ist d»i zn verstehen ? Sei dock nicht
In hartleibig . Wir ziehen ab . "

Curtin zeigte leine Miene , daß er verstände ,
waS man von ihm wolle .

„ Wir ziehen ab, " erlirnierie Dobbe . „Ver¬
laden alles sauber und teilen aus , und jeder geht
seiner Wege . "

„ Ich fange nun an zn begreifen . " E- urtin

nickte .

„ E ? lzai lange gedauert, " sagw Tobb ? und

kiopfie ihm ans die Schulter . Eurlin stand auf .
Er trat ein paar Schritte herum , dann lain er

wieder zum Feuer . Er setzte sich aber nicht ,
sondern blieb stehen und sah hoch in den Himmel .
Tann sagte er kurz und hart : „ Wenn du meinst ,

daß wir Howard leicht machen sollen nin seine
Arbeit , wenn du meinst —~ i "

„ Was denn sonst ? Freitich meine ich das .

lind ick) meine e « im Ernst ! "

„ Ja , also wenn du das meinst . " setzte Euriin

st )et , al ? sei er gac nicht unterbrochen worden in

seinem Satze , „ da mache ick nickt mit . Ich bin

nicht von dieser Partei . "
„ ' Am Ende, " sagte nun Tobb ? . wahrend er

ausstand und sich ganz dicht vor d. ' n flehenden

Eurlin hinstellte , „ am Ende brauche ck d- ' h»

Erlaubnis dazu nicht . Wenn du da « durchaus

wissen willst . Dich frage ich stich» Und wenn

du nicht mitmachst , so ist da - dein Schade . Daun

nehme ich das ganze Süßholz allein , und du

kannst dir die Rotznase wischen , wen » ö » einen

Lappen hast . Verstehst du teizy "'
„ Ja , das verstehe ich jetzt . " Eurrin schob

die Hände >" die laiche » und trat einen Schritt

zurück , um Di ' bbö nicht so dicht auf de : n Leibe

zn haben .
„ Und ? " fragie Dobb ? hari . „ Und was ? "

„ Solange ich hier bin . kriegst du nicht eine

Linse von dem , was dem Alten gehört . Ich habe
ihm den Zettel unterschrieben —"

„ Habe ich dock) auch , pfeife ich dran : . Er

soll uns erst einmal finden . Tann erzähle ich

ihn«, Banditen habet « e? uns abgenommen - Klar
wie ein Diamant . "

Eurlin sprach unbeirrt weiser : „ Ich habe
den Zettel unterschrieben . n » d ich habe ihm mein

Wort gegeben , daß ich c§ mit dir oder ohne dich
richtig abliefern will . E ? ist nicht allein wegen
de ? Zettels und wegen meiner Unterschrift nnd

ivegcn meines Versprechens . Man verspricht so
viel im Leben , und man unterschreibt so viel

im Leben , wenn man da ? alles halten sollte ,
lstitie man keine Zeil mehr zum Leben . Tas ist
es nicht . Es ist etwas anderes . Er hat es nicht
gestohlen , er hat es nicht irgendwo ausgelesen ,
er hat es nicht in der Lotterie oder an der Börse
oder an der ' Monte Bank gewonnen . Er hat
es treu und schwer und ehrlich erarbeitet . Ich
habe vor nichts Respekt . Aber etwas achte ich .
lind das ist dti ?, was jemand hart und treu mit

seinen Händen erarbeitet hat . "
Dobbs machte eine wegwerfende Geste : „ Laß

doch die bolschewistischen Ideen wo anders . Ta

sannst d' l deine Hühner damit füttern . Die kenne
ick auswendig . "

„ . Hat gar nicht ? mit Bolschewisteu zn tun, "
erwiderte Euriin . „Ist ja vielleicht möglich , dag
dies die Absicht der Bolfchewisten oder Korn -

m- nnislen ist , allen iifMitarbeitern , die da ? Geld

i schon habeii , den ' Respekt vor dem Arbeitslohn
> beizubringen , daß man dein Arbeiter de » Lohn

, givi , den er wirklich verdient , und daß man ihm

, den Lohn nicht cm - allerlei Umwegen und

! Schleichwegen lviedcr au ? der Tasche zieh! und

dafür Dinge tut . die den Arbeiter gar nicht inter¬

essieren . Aber das steht ja aus einem anderen
Blatt . Tos können die mit sich abmache » . Ick
habe nichts damit zu tun . Und nun kurz und

deutlich , Junge : Solange ich im Zuge oder : »
der Nähe des . Zuges bin , saßt du nicht ein Körn -

che » an van dem , was dem Alten gehört . An

sein « Bronze gehst du nicht , solange ick ans zwei
Beinen stehe . Nun weißt du e? . "

Curtin setzte sich , nahm seine Pfeife und

begann sie zu stopfen . Er gab sich Mühe , ruhig
zn erscheinen . ,

Dobbs blieb stehen und sali Curtin unver¬
wandt an . Dann lachte er laut und höhnisch
auf : „ Du hast recht , Söhnchen . . ' Nun weiß ich
es . Nun weiß ich , was du vorhast . Ich habe
eS schon lange gewußt . "

„ Wa ? hast du schon lange gewußt ? " fragte
Curtin , ohne auszusehen .

„ Daß du das selber im Sinn hast , baß du

mich heute oder morgen »ach : niederknallst , mich

verscharrst wie einen krepierten Hund , dann mit
Howards Packen und mit meinen nvch dazu av -

ziehst und dir ein « lackst , was für blöde Kühe
wir gewesen sind . "

Cnrtln ließ die ' ' Pfeife, die er eben anzünden
wollte , sinken und sah auf .

Seine Augen Ivanen weit geöffnet . ' Aber sie
waren hohl und leer . Gegenüber dieser Anschul -
digung verlor er die Fähigkeit , seinen Augen
einen Ausdruck zu geben . An eine Tat , wie sie
ihm hier unterschoben wurde , hatte er nie ge -
dacht . Er zählte sick durchaus nickl zn den ehren -
häfiun Must. ' uiien ' chen . Er wußte wohl znzn -
greifen , wenn e? etwas zum Zugreifen gab . und

er ließ sich von GewissenSskrupeiii nicht plagen .
Tie schweren Oelmagnaten , die Stahlköufge . die

' Eisenbahnriefen könnten nicht sein , was sie sind,
wenn sie sich von dem sranwuirten Gewissen
bceinslnssrn lassen würden . Warum sollte er , der
Kleine , der Winzige ein « UereS und feineres
Gewissen haben als jene , die als Sterne der

' Nation bezeichnet werden , und die in Zeitungen .
Zeitschriften u,fd L. scsibe . » als die große »- Bei
spiele der Tatkraft , der Willenskraft und de ?

u s hingestellt werden ? Aber was
Dobb ? ihm hier unterstellte , da ? war die schäbigste
Tat , die er sick denken konnte . Bielleicht hätte er
die Tal nicht so sehr schäbig gefunden , wenn er
von selbst aiif den Gedaickeu gelomwen wäre .
Ta sie ihm jedoch von Tobbs in so hämischei
und widerwärtiger Weise an den Kopf geworfen
wurde , fand er sie so hundsgemein wie keine Tat .
von der er sc gehört batte . Denn dadurch , daß
ihm Tobb ? diese Tat zutraute , erkannte er mit
ei » einmal die grenzenlose Schäbigfeil und Ge

»lUNlhert des Toblb . Wie toniile er so etwas von
jemand denken ? Doch nur , well er « s selbst im

Sinne hatte . . Hatte er aber eine solche Tat im
Sinn , dann war Curtin ein toter Man » ; denn
Dobb « wird nicht zögern , ihn ninzubringen , um
alles Gut zu besitzen . Und dieses Bewußtsem .
daß es um sein Leben ginge , war &?, das jeden
Ausdruck in seinen Augen verlöschte . Er sah die

Gesollt - und konnte ihr nicht entgehen .
Cr war hilflos . So hilflos wie ein Mensch

selten sein kann . Denn wie konnte er sich gegen
Dobbs schützen ? Bier oder fünf Tage hatten sie
noch zu ivandern . Allein , selbst wenn sie jemand
tra ' en . so war das keine Sicherheit . Dobbs

brauchte den Leuten , denen sie begegnet ! : », mit '

anzudeuten , was es zu verdienen gäbe , und sie
würden sofort auf setner Seite sein , lind trafen
sie niemand , um so besser für Tobb ? . Eine Nacht
konnte Curtin wohl ohne Schlaf zubringen und
lein Fell beivach ' n. Aber in der nächsten Nacht
schlief er um so fester . Dobbs brauchte dann gar
- nicht einmal eine . Kugel vergeuden . Er konnte >h»
binden , ihm einen Hieb übet dm , Kopf geben und

eingraben . Den Hieb konnte er sich sogar »och

ersparen . .

(Fortsetzung folgt ;
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Rola Luxemburg -

Von Litis

Z" »t zehnten Mal jährt sich am 15 . Jän¬
ner der Tag , da Rosa Luxemburg unter den
Kolbenhieben entmenschter Mörder ihr Leben
lassen mutzte .

lieber ihrem frühen Grab sind jene Hätz,
erfüllten Stimmen verstummt , die ihr im Le -
den nur Böses . nachsagten , die sie nicht anders

bezeichneten als „die blutige Rasa " , die Hyäne ,
die Megäre .

So nannte sie die Bourgeoisie und das

gehässige Kleinbürgertum , so nannte sie aber

auch jener Teil der Arbeiterklasse , der noch
nicht im Lager der Sozialdemokratie stand , so
nannten sie vor allem die antisemitischen Ha -
kenkreuzlcr und die von ihnen verhehlen Be -

völkerungsschichten . die es der kleinen Jüdin
ans dem Osten nicht verzeihen konnten , daß sie
es in der großen deutschen Arbeiterpartei und
in der Internationale zu Ehr ' und Ansehen
gebracht hatte . In den zehn Jahren , die seit

ihrem Tode verflösse » sind , hat sich die Mei -

nung über Rosa Luxemburg bis tief in alle

diese Schichten hinein gewandelt .
Ihre seither veröffentlichten Briefe an

Sonja Liebknecht und an das Ehepaar Kontakt )
haben der Welt die Augen geöffnet und ihr
gezeigt , datz die furchtlose Käinpferiii , die

scharfe Publizistin , die laute Ruferin im Streit ,
die Schwert und Feder gleich angrisfslustig
und geloandt zu führen mutzte, ein weiches
Herz , eine zarte Seele besaß , mid für alle

Schönheiten eiirpfänalich war . die das Leben

zu bieten vermag . Sie liebte die Natur und

die Kunst , sie liebte Blumen und Vögel , vor

allem aber liebte sie die Menschen mit ihren
Schwächen und Gebrechen und Mitleid , das

große Mitleid mit dem Leid aller Kreatur er .

füllte sie und wurde zur ursprünglichen Trieb¬

feder für alle ihre Handlungen .
Schon als Kind erfuhr sie. ivas Ungerech¬

tigkeit und Unterdrückung heißt . Ist sie doch in

Warschau aufgewachsen , der Hauptstadt des

früheren Russisch - Polen und hat mit ansehen
müssen , wie der Zarismus jede freie Regung
unterdrückte , wie jeder Kämpfer für Freiheit
und Recht dieses Streben hinter Kerkerniauern

oder in der Eiswüste Sibiriens büßen mutzte .
Und noch schlimmeres hat sie in früher Jugend
mit erleben müssen : die scheußlichen Juden -
Pogrome , die im Osten au der Tagesordnung
waren , und die ihr Blut in den Adern erstar -
ren ließen .

In der Jüdin und in der Polin fühlte
sich ihr Menschentum gedemütigt und ernie -

drigt miD ihr starkes Gerechtigkeitsgefühl
empörte sich schon früh gegen diese Schmach .

Im Vaterhaus wuchs sie sorglich behütet
auf , als jüngstes von fünf Geschwistern sehr
verhäischelt und wegen ihrer Klugheit und ihrer
Begabung sehr bewundert . In der Schule und

auf dem Gymnasium war sie stets die beste
Schülerin , immer hilfsbereit gegen ihre Mit -

' chüler und darum auch von diesen sehr geliebt .
Kaum konnte sie schreiben , so redigierte sie

schon eine Kinderzeitung und unterrichtete die

anasphabetischen Dienstmädchen des Hauses .
Ganz zeitig schon griff sie zu ernsten Bü¬

chern und studierte init heißem Bemühen
Werke über Völkerkunde , über das Mutterrccht ,
über die Anfänge der Zivilisation , über die sie
dann mit einigen Geiinnungsgenossinnen
eifrigst diskutierte . Diese jungen Leute bilde -

ten eine auch politisch sehr interessierte Gruppe ,
die natürlich bald den Argwohn der Behörden
erregte .

Rom war zwar wegen ihrer Gescheitheit
und Schlagfertigkeit bei den Lohrern sehr be¬

liebt , aber ihr aufrechtes Wesen und ihr energi -
sches Austreten hatte doch zur Folge , datz man

ihr die gold . Medaille vorenthielt , die ihr für
ihre Leistungen gebührt hätte .

Und da Anzeichen dafür vorhanden wa -

reu , daß man sie politischer Umtriebe verdäch¬
tigte . die sie unweigerlich im Gefängnis hätte
büßen müssen , so entschloß sie sich, die Heimat

zu verlassen . Mit sechzehn Jahren floh sie in

die Schweiz , um dort ihre Studien zu vollen -

den . In Bern und in Zürich studierte sie zuerst

Philosophie , dann Jurisprudenz und Natio¬

nalökonomie . Auch dort erkannten ihre Profes -
soren bald , welche Begabung in dein kleinen ,

unscheinbaren Persönchen steckte und für ihre
zahlreichen Kollegen ans Rußland und Polen
wurde sie bald zum Mittelpunkt dcS ganzen
Kreises , stieben ihren Studien trieb sie eifrig
Politik und beteiligte sich lebhaft an den Dis -

Missionen im deutsck ' en Arbeiterverein in Zü -
rich . Auch begann sie bald , sich für polnische
Blätter publizistisch zu betätige », wobei sie
von allem Anfang an eine Kampfstellung gegen
die Polnische Sozialistische Partei ( P. P. S. )
einnahm , deren nationalistische Einstellung sie
nicht teilte . Mit einigen engeren Freunden
und mit ihrem um einige Jahre älteren Lands -
wann und Lehrer Lea Joqickes ( unter dem

Schriftsteller - Namen Tyschko bekannter ) plante
ne die Gründung einer „Sozialdemokratischen

- zvm GMchtnis .
Kantsky .

Partei Polens und Litauens " , die denn auch
später zustande kam .

Im Jahre 1893 wurden die Vertreter der

Arbeiterparteien aller Länder zum ersten Male

auf sie aufmcrksam . In diesem Jahr tagte in

Zürich der Internationale Soziolistenkongreß
und Rosa Luxemburg trat dort zum ersten
Male vor die Öffentlichkeit . Und zwar gleich
als Kanipshahn . denn von einigen Parteien
ivnrde ihr das Recht, dort als Vertreterin einer
neuen polnischen Partei auszutreten lebhaft be -
stritten . Aber das kleine Persönchen . das mau
aus einen Tisch gestellt hatte , damit die Kon¬

greßteilnehmer es sehen und hören konnten ,

perfocht inntig und unbeirrt durch alle Zwi-
schenrufe seinen Standpunkt und erstritt sich
sein Recht . Ihr Name war fortan bekannt in
der Internationale und nicht viel später tauchte
er in der Arbeiterpresse Deutschlands auf .

Rosa lvar nach Vollendung ihrer Univer -

sitälsstudien und nach Erlangung der Doktor -
würde nach Paris gegangen , » in die franzö -
fische Arbeiterbewegung au Orr und Stelle zu
studieren . Sie schloß dort herzliche Freund -
schaff mit Guesde und Baillant , den Begrün
der » der französischen Partei , die in Frankreich
zusammen mit Saforgne die Marxjche Lehre
verkündet und verbreitet hatten , zu besten Iii »'
gern und Aposteln auch Rosa von allem An -

fang an gehört hatte .
Aber ihr ganzes Streben und ihre ganze

Sehnsucht gingen dahin , in der deutschen Ar -

beiterbewegung wirken zu können , die damals

nach dem Fall des Sozialistengesetzes einen

mächtigen Aufschwung nahm . Da sie das als

Russin niemals hätte erreichen können , so

schloß sie eine Scheinehe mit Gustav Lübeck ,

dem Sohne eines in Zürich lebenden alten

deutschen Parteigenossen und dessen Frau
Olympia , die Rosas Freundin und Lands -

männin War .
Sie behielt jedoch ihren Mädchennamen

bei . der in der Internationale schon guten
Klang hatte und war nur den offiziellen Be¬

hörden gegenüber Frau Lübeck .

Fortab lebte sie in Deutschland , zuerst in

Dresden , wo sie an der Sächsischen Arbeiter -

zeitung tätig war , und vom Frühjahr 1899 an
in Berlin .

Von 189K an haiie sie schon gelegentlich
in der wissenschaftlichen Wochenschrift der deut -

schen Sozialdemokratie „ Die Neue Zeit " , mit -

gearbeitet , jetzt wurde sie zu deren ständigen
angeschenen Mitarbeiterin .

In die Zeit mn die Jahrhundertwende
fällt der große theoretische Streit zwischen der

alten radikalen Richtung . und den sogenannten
Revisionisten . Diese neue Richtung , wollte die

bisher in der deutschen Partei unangefochre -
neu marxistischen Grundsätze kritisieren und

revidieren . An ihrer Spitze stand der in Lon -

don im Exil lebende Eduard Bernstein . Das

Haupi der Radikalen war Karl Kmitsky , dem

Franz Mehring , August Bebel und nun auch
Rosa Luxemburg eifrig sekundierten .

ES lvar ein scharfer Koiitpf der Geister
und Rosa fand an diesem Turnier großen Gc -

wllen . entsprach cs dvch ihrem draufgängcri -
schen Temperament , ihre Feder gleich einer

spitzen Lanze zu führen .
lieber der ibearetischön Arbeit vergaß sie

jedoch nicht den Taaeslamps . Rednerisch glän¬
zend bcaabi , hatte ne sich in wenigen Jahren

zur vielbegehrleu Agitator ! » ausgebildet und

war die von der Bourgeoisie ineistgehaßte
Ruliestörcrin und Aufwieglerin .

Im Jahre 1904 sollte sie die erste Be -

kanntschast mit einem deutschen Gefängnis
machen ; sie wurde wegen Majestätsbeleidignng
und Aufreizung zum Klassenhaß in Zwickau in

Sachsen eingesperrt , aber vor Ablauf der Frist ,
sehr zu ihrem Aerger , amnestiert , weil nach
dem Tod des alten ein neuer König den Thron

bestieg . 1905 ! Die erste Revolution in Ruß -
land ! Da duldet es sie nicht länger im „faulen
Westen " , sie eilt nach Warschau , um sich der

Revolution zur Verfügung zu stellen . Zwei
Monare fieberhafter unterirdischer Arbeit —

dann Gefängnis , zuerst im Warschauer Rat -

Haus , nachher in der Festung . Ein halbes Jayr

verbringt sie in der Haft , immer bedroht von

der Verschickung in die Zwangsarbeit lind trotz¬

dem ungebrochen , mutig und heiter wie zuvor .

Freigelassen wegen mangelnder Beweise , geht

sie über Petersburg nach Finnland , um bort

in Ruhe und Einsamkeit die erlebten Eindrücke

niederzuschreiben .
Dort entsteht ihre Broschüre über den

Massenstreik , das Problem , das sie fortan un -

ablässig beschäftigen , das aber auch den Grund

zu dem späteren Zwiespalt mit Kantsky legen

soll . Nach Teutschland zurückgekehrt , wird sie

mit offenen Armen auf dem eben tagenden

Kongreß von Mannheim empfangen . Sie geht

mit erneutem Eifer an ihre schriftstellerische
und Organisationsarbeit .

Im Herbst 1907 wird sie aus Kouiskys

Vorschlag als Lehrerin für Nationalökonomie

an die Parteischule berufe ».
Hatte sie ans allen Gebieten schon Hervor¬

ragendes geleistet , so übertraf sie als Lehrerin
sich selbst . Es schien , als wäre sie zu diesem
Berns geboren , ihre Schüler vergötterten sie
und ihre Kollegen , die besten Kräfte der Par -
iei , erkannten neidlos ihre Snperiosität an .

Sie war mit ganzer Seele bei ihrer Lehr¬
tätigkeit und jedes neue Schuljahr iah sie mit

neuer Kralt aus ihrem Posten .
Da kam der Krieg und alles mar zu Ende .

Die Haltung der deutschen Sozialdemokratie
beim Kricgsbeginn , die Bewilligung der

Kriegskredite erfüllten sie mit heller Empö¬
rung . Schon weacn der Frage des Massen -
streiks hatte sie sich mit Kantsky entzweit , der

die von ihr propagierten russischen Methoden
für Teutschland abgelehnt hatte . Nun ging die

brüchig aeivordene Freundschaft ganz in Scher -
ben und Rosa , die kein Paktieren kannte , wurde

zur grimmigen Gegnerin Kautskys und seiner
ganzen Gruppe , die sie fortan leidenschaftlich
bekämpfte .

Im Verein mit Clara Zetkin und Franz
Mehring gab sie eine neue Zeitschrift „ Die In .
tcrnationale " heraus , die aber schon nach der

ersten Nummer der Zensur zum Opfer siel . An -

sangs 1915 mutzte sie ins Gefängnis und dort

verfaßte sie unter dem Namen Jnnins ihre be¬

rühmt gewordene Broschüre „ Die Krise der

Sozialdemokratie " , in der sie . . ffirchterlffhe Ab¬

rechnung " mit der deutschen Partei hält . Tie -

ses Buch , gegen den Krieg , mit hinreißendem
Pathos und elementarer Wucht geschrieben ,
schleudert der heutigen Gesellschaft die flaut «
mendsten Anklagen ins Antlitz . Es hat seinen
Weg aus Kerkermauern zu Tausenden von

Kriegsgegnern in Deutschland und im Ausland

gefunden .
Nach dreizehmnonatlicher Haft im März

1916 entlassen , setzt sie ihre unterirdische Agi -
tation gegen den Krieg fort , vereint mit Karl

Liebknecht , der von der Truppe beurlaubt , nach
Berlin geeilt ist . » m mit Einsatz seines Lebens ,

eine kühne Tai zu wagen . Natürlich wird er

bei dem Versuch , am 1. Mai aus dem Potsda -
mer Platz eine Ansprache gegen den Krieg zu
halten , gesaßt und gefangen gesetzt . Auch Rosa
erfreute sich nickt reckt lange ihrer Freiheit .
Im Juli 1916 wird sie wieder in Schutzhaft
genommen und zuerst in Berlin , dann in der

Festung Wrouke und schließlich im Breslaucr

Festungsgefänanis eingesperrt , wo sie bis flinu
Ausbruch der Revolution bleibt .

Was die zarte Frau während dieser bit -

teren Jahre erdulden mußte , wie ungebeugt
und »rutig sie die lange zermürbende Hast er -

trug , dos erfährt man aus ihren Briefen aus

den verschiedenen Gefängnissen , die sie an ihre

vertrauten Freunde richtete . In diesen Briefen
offenbart sich eine solche Kraft und Seelen -

stärke , solch ungebeugter Mut und eine so son -
mge Heiterkeit , die uns . ihre Freunde , dadurch
immer wieder in Erstaunen versetzte . Nur ein

Charakter , der „ im Felsgrund einer geschlif¬
fenen großen Weltanschauung verankert " war ,

kannte dieses Lebendigbegrabensein so ertragen ,

noch dazu in einer Zeit . Ivo in Rußland die

von Rosa heitzersehnte Revolution ausgebro¬
chen war , an der mit teilnehmen zu können ,

ihr glühendster Wunsch gewesen wäre .

Arbeit und Freundschaft halsen ihr über

alle Bitternisse der Haff hinweg .
Sie verfaßte in dieser Zeit eine lleöersci -

zung der Selbstbiographie Wladimir Kovolen -

koS , ans die sie unendliche Sorgfalt verwen¬

dete und die sie mit einer Einleitung versah ,
die mit zu den schönsten Essays über die nts -
fische Literatur gehört .

ES ist für Rosa charakteristisch , daß sie ge -
rade in Kovolenko ihren Helden sah . diesem

zarten Dichter , der die Gewalt verabsckeuic und

bekämpfte und der bei all seiner Zartheit doch

einer der maniibaftesien trotzigsten Streiter für

Wahrheit und Recht war . die im Zarenreich so
schrecklich vergewaltigt wurden .

Ihre Mitarbeit an den geheim erscheinen¬
den sogenannten Spartakusbriefen gab sie auch
im Gefängnis nicht auf . Im Sommer 1918

schrieb sie eine Abhandlvng über „ Die ruf -
tische Revolution " , in der sie Lenins Methoden
scharf kritisierte . Daneben trieb sie eifrig alle

möglichen Studien , versenkte sich in Bücher
über Botanik , Geologie und begeisterte sich im -

mer wieder an wissenschaftlichen Werke » , wobei

sie nur beklagte , daß das Leben allzu kurz fei .
um alle Schätze der Weisheit in sich anfzuneh -
inen , nach denen sie dürstete .

Die Novemberrevolution in Deutschland
brachte ihr die Freiheit . Aber diese Freiheit
mit Blitz und Donner kam mit Sturm und

Drang . Da war ihr keine Minute der Best »-

nung gegönnt , es riß sie hinein in daß tobende

Geschehen und dem zarten kleinen Körper , noch
geschioächt von jahrelanger Kerkerhast , ward

keine Atempause des Ausruhens . ja kaum des

wohltätigen Schlafes gegönnt . Die Revolution

fand die deutsche Arbeiterschaft gespalten und

zerrissen . Rosa stand aus dein äußersten linken

Flügel , der sogenannten Spait ^kusgruppe . die

sich am 31 . Januar 1918 als Deutsche Kom °
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munistische Partei organisierte und dle von d "

kommunistischen Ideologie beherrscht war . Daß
sie diese nicht vis in die letzten Konsequenzci :
teilte , dafür legt besonders die bereits ei

tvähnte Broschüre über die russische Revolution

Zeugnis ab . Auch stand sie in der Frage de :

Beteiligung an der Wahl zur . Nationalucr -

satitmlmtg in scharfem Geaensatz zu ihrer Par¬
tei . Dennoch lvar sie in alle Aktionen der

kommunistischen Partei hineinverwickelt und

wurde von den rechtsstehenden Elementen so-

gar als deren Urheberin angesehen . Denn als

der Bürgerkrieg ausbrach und in den Straßen
Berlins Blut floß , da gab man ihr die Schuld
an allen Gransamkeiten . die zwangsläufig im

Gefolge der Siraßenschlachten sick entstellte »
und die verhetzten Soldaten , die die Kamera

den neben sich fallen sahen , hielten Rosa für die

Verantwortliche a. . den Greueln . Sic wurde

verfolgt , mußte sich verstecken , konnte nicht
mehr in ihre Wohnung zurück, wurde nackt

wockenlangcr Hetzjagd aufgespürt und ins Ho¬
tel Eden geschleppt , wo der Stab des Reai -

ineniö Reinhard sick befand , der damals ' Ber¬

lin von der „ Bolschewisierung " schützen sollte .
Ob die Herren Offiziere auch nur den

Schein einer ordentlichen Verhandlung mit '

Rosa gewahrt haben — man weiß es nicht und

man wird es nie erfahren . Daß sie von allem

Anfang an einen feigen Mord an der wehrlo

sen , zarten Frau planten , geht aus ihrem gan

zen weiteren Verhalten hervor . Rosa wurde

durch die Ausgangstür des Hotels ans die

Straße gestoßen und der dort postierte Unter¬

offizier Runae schlug sie mit dem Gewehrkol¬
ben nieder . Man warf sie Bewußtlose in ün

bcreitstehenoes Auto r - nd als sie noch Lebens¬

zeichen zeigte , schoß ihr einer der ehrenwerten

Herrn Offiziere , entweder Leutnant Knill oder

Leutnant Vogel eine Kugel durch den Kops .
Den Leicknam warfen die Helden dann in den

Landwehrkanal . mn die Spuren ihrer feigen Tat

zu vermischen . Der Unteroffizier Runge Hai

die grausige Szene später . a >S er sich mit sei¬

nen Auftraggebern entzweite , vor Gericht ge-
» oh geschildert . Dennoch bleibt manches daran

nech in Dunkel gehüllt .
Monatelang waren ihre Freunde und An¬

hänger über Rosas Schicksal im Ungewissen
und erst als der entstellt eLeichnam ans Ufer
geschwemmt winde , wußte man . daß sie toi

und daß jede Hoffnung aus ihre Wiederkehr
eine vergebliche sei.

Zehn Jahre nach diesem schrecklichen Tag
geht der Streit hin und her . wo . in welchem

Lager Rosa stünde . Zwischen der deutschen

Sozialdemokratie und sich hatte sie das Tisch¬
tuch >crschni ! ien .

Die russischen Methoden hat sie prophe
tisch verurteilt und hätte den Kurs , der in

Rußland gesteuert wird , nie mitgemacht . Ihre
Theorien haben dort auch schärfste Ablehnung
gesunden . Wenngleich man cs trotzdem liebt , sie
für den waschechten Bolschewismus zu rckla . -

mieten . Am allerwenigsten aber hätte sie cs in

der kommunistischen Partei Deutschlands aus

geHallen , in der sich Elemente breitmachen , mit

denen sie keine Gemeinschaft hätte haben mögen .
Es ist also ein Rä' sel , auf dos niemand

Antwort zu geben, das keiner zu lösen vermag .
lieber alle Streitigkeiten und alle Partei

n ierschiedt hinwg abei cilwbr sick Rosas ver¬

klärtes Bild , aus dem ihr Märtyrcrtod alle

Schatten gebannt hat .
tlird mit tiefster Wehmut gedenken ihre :

auch diejenigen , die mit so mancher ihrer Hand -

lnnaen am Schlüsse ihres Lebens nicht ein

verstanden waren .
War doch dieses Leben dem Wohle de: :

Menschheit geweiht , war es doch ein fortgesetz¬
ter Kampf um die Befreiung der Erniedrigten
und Enterbten aus den Fesseln, - in die Unter -

drückung und Ausbeutung sie schlagen , ein fort -
gesetzter Kamps , mn der Arbeiterklaffe zu ihren
Recht auf Brot und Wissen , auf Bildung und

Freiheit zu verhelfen .
Für dieses Ideal hat Rosa Luxemburg

gelebt , für dieses Ideal ist sie mutig in den

Tod gegangen .
Ehre ihrem Anden keul
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Am Sonntagabend .
Morgen ,
Morgen ist wieder Werktag .
Da ist wieder der Lärm der Maschinen
Ilm mich , der Tali der Arbeil
Heute aber war Feiert ««.
Glocken klangen
Und sangen von heiliger Friedhofsstille .
Bon Fcsltagssrrnde .
Aber mir war der Tag
Leer .
Nnd Morgen wird wieder ein Lärm der Maslnncn
» in mich sein .

Festlag Wird sein

Irin sedes Raa , da ? sirfv dreh :
Feder Hammer , der schlägt .
Jede Zeuse , die ine üjriiii der Halme untertaucht ,
Wird singen :

Heilig , I>eilig der Tag !
Heilig ist jede Stunde ,
Da die Arbeit durch die Welt geht .
Voll Leben jeder Augenblick .
Da sich die Räder drehen . die Lämmer schlagen ,
Tic Halme sirrcn unter der mordenden Zeus - .

Ich fliehe de » Tod .
Trum ilt Festlag morgen ,
Morgen . am Werktag !

Hanö H 0 n h e i s e r - Barn .

Auf dem Wege der Besserung .
Tie Opfer von Okrouhlitz und Lissa .

Prag , 12 . Jänner . Tie StaalSbahndirektion
» rag - Süd teilt uni : Ter Zustand der bei den

Eisenbahnunfälle » in Okrouhlitz und Lissa a. d.

Elbe Vorletzten ist am 12 . Jänner vormittags
folgender : Ter ZtlgSführer Adolf Te fak , der

Manipusimt Fr . P eKe ? nnd der Schaffner Josef
Milch seit , die bei dem Zugszusammenstoß in

Okrouhlitz am ?, Jänner verletzt wurden , erlitten

fchivcre , keinesfalls jedoch todliche Verletzungen .
ES gehl ihnen besser , und aile drei wer

de » » och ungefähr J t Tage im Mvantznilwuse in

Behandlung bleiben . Tie Zngsschaffner Peter
B c n k r b e c, SlaniSsav T 0 1 111 i 1 u. Mathäus
K örbc r n » d leicht verlern und befinde » sich in

häuslicher Pflege . Ter Reisende Eduard R a » sch
b il r g erlitt eine leichte Gchirncrschntternng und

befindet sich in häuslicher Pflege . Sein Befinden
ist relativ gut .

Ter bei dem ZngSzusavimenstoß in Lissa a.

a. Elbe am V. Jänner verlebte Zugssuhrer Äi l n-

de k crfilt Ouelschuligen und Kontusionen lcich -

lerer Art . Er befindet sich auf der Klinik deS Pro¬
fessors Schlaffer , und es geht ihm bereits gut . Er

wird iuuerhalb zehn Tagen der häuslichen Pflege

übergeben werden . Ter iu Lissa a . E. verletzte

Post man ipulant Wagc 11 knccht von dein in

einigen Blättern berichtet wurde , er seit bereits

gestorben , erlitt Verletzungen leichterer Art und

ivird nach Mitteilung des Primärius des Nim

burger Krankenhauses in drei bis vier Tagen der

häuslichen Pflege überlassen werden . Bon den

übrigen bei den erwähnten Unfällen Verlctz . cn ist

tiiemand mehr in den Krankenhäusern in Be »

Handlung .

Sie überlasteten Eisenbahnangestellten .
Zwanzig Zu » ,de, , im Dienst !

Das „ Närodn ! Ofovbozeni " sag: treffend
über die Ursachen der letzten Eisenbahnkala
strovhcn >: „ ES ist die dienstliche lieber

1 a st n n g der Angestellien ( welche die Ursache der

Katastrophen ist). Tab Personal des Zuges , der

n Qkroichlic zusammengestoßen ist , war bereits

zwanzi g S t u n de n im Dienst und der

Dienst wird oft ungcschultern Personal an -

vertraut . Im Prozeß mit den Angestellten von

Saitz wurde festgcsieii ' , daß Barlosia kein geprüf¬
ter Weichensteller und Fiebich kein geprüfter Kon -

! voller war . Fiebich setzt « auch auseinander , was

er alles in einem Augenblicke hätte tn » müssen
nnd niemand har seine Behauptungen enikräs -

let . . . Weiter ist die u ng e n ü gc 11de tcch -

nische Einrichtung anzuführen . Mus ; es
denn im Zeitalter der Elektrizität und Reflekto¬
ren bei der Beleuchtung der Signale mit Petro¬
leum und Paraffin bleiben . . . Man darf auch
einen weitere . » wichtigen Faktor nicht übersehen .
Die große Masse der Eisenbahner ist elend be -

zahlt . Auch die Eiseitbahnangestellten sind nur

Morschen . Wenn der Angestellte in den D' enst
geht und dabei Vom Weinen der Mittler nnd

Kinder begleitet ist . oder mit der Frau streitet ,
die tlt der Monatshäffe mit dem Lohn fertig ist .
nnd die Kinder nicht ordcntl ' ch angezogen und be ,

kchlcht sind , so irägr >daS sicherlich nicht zur Kon -

zentration des Denkens für einen so veraniworl -

licheu Dienü bei . "

Bettogene Heira ' swndida >en .
Skandal bei einem Konzert in der Berliner

Philharmonie .

Berlin , 12 . Jänner . (Eigenbericht . ) Schnelle
Aufklärung hat ein eigenartiger Skandal gefun¬
den , der sich gestern abends in der Philharmonie ,
dem größten Konzertsaal Berlins , zugc ragen
hatte . Tort sollte die Komponist » , Life Maria
Mover aus Wien als Dirigent »! auftreten . Am
1. Jänner tvar nun in einer Berliner Zeitung
ein Inserat erschienen , in dem eine Wienerin ,
Witwe eines Berliner . Groß' ndiisir ' elieii , Herren -
bekannffchast suchte - 2 —300 iunge Männer schick¬
ten ihre Offerte ein : daraufhin bekamen sie band -
schriftlich geschriebene Briese , die sie in dos Kon¬

zert der Fron Mäher bestellten . Dort sollte die

IiciralSlust ge Frau mit einem weißen Rosenstrauß
in den vordersten Reihe » sitzen .

Zu dein Konzert hatten sich talsächlick ) etwa
200 inilge Leute eingefunden , die in der Pause
vergeblich nach der Dame mit den Rosen suchten .
Als sie aber nicht zu finden tvar und die Himer ,

gangencn gegenseitig ans ihr Mißgeschick aufmcrk
am wurden , entstand großer Lärm . Einer der

Leute stieg auf einen Stuhl » » d hiesl eine Rede ,
in der er dem Publikum von dem Sachverhalt
Mitteilung machte . Es entstand daraufhin ein

großer Tumult ; die Di r ige ut i n fiel in
O h u l » a ch t und schließlich mußte sogar die

Polizei eingreife ». Auf der Polizei machten dann
etwa dreißig der Bv. rogenc .11 die Strafanzeige
gegen unbekannte Täter wegen Betruges .

Tie Kriminalpolizei nahm die Geschichte in
die Hand und heute tvurde festgestellt , daß der
M a n n und zugleich auch der Manager der Ti -

r . geutiil , der Wiener Kaufimmn Gadcrle , das

Inserat aufgegeben und die Bewerber in die

Phill >ar »lv >tie bestellt hatte , um seiner Frau bei

ihrem Berliner Auftreten Publikum und Ein

nahmen zu verschaffen . Gaderle , der noch am

Vormittag in der Presse erklärt hatte , deiß es sich
um die Rache ncidiger Kollegen handeln dürfte ,
erklärte sich («ereil , den Eintritt alse », die sich gc -
schädig , fühlen , zurückzuerita teil . Taö ( Held hat
er bereits bei den Behörden hinterlegt . Er liosst ,
dadurch die enttäuschten Bewerber zur Zurück¬
nahme ihrer Strafanzeige zu veranlassen . Seinen

Plan will ex ohne Wissen seiner Frau dnrchgc -
sührt haben .

Attentat im Genchts ' aal .

Essen , 12 . Jänner . Räch Schluß der heute
morgens angesetzten Gerichtsverhandlung gegen
die Ehefrau Prigan , die vor einiger Zeit im

Verlaufe einer A»seinandc,fctzil »g eine mit ihr
im scsben Hause wohnende Ehefrau durch zwei
Messerstiche schwer verletzt hatte , versetzte der

Ehemann Prigan im Essener Gerichisgebände
dem Gatten der Verletzten mit einem Hirschfänger
einen T t l ch i n d e n R ü ck e n und verletzte ihn
lebensgefährlich . Ter Täter wurde festgenommen .

Polarst «« des Zeppelins mitMld ' unk .

Berlin , 12 . Jänner . Mit dem „ ColumbuS "
icliifft sich am 11 . Januar B r u 11 S, der General

sekretär der Internalioltaleil Gesellschaft zur Er

forschililg der Arktis mit Luftfahizeiigcn , nach
New ?>ork ein . Er trifft sich dort mit Professor
Fritjof N a n sc n. der bereits von Goetcborg
nach Amerika abgereist ist. Sic tverde » in Was .
hingtoil mit dem Mariiicdeparlemeiit der USA
und der dortigen Landesgruvve der „Acro - Arctic "
tvegen der Errichtung einer Lustschiffb »rsiS in

Nome , bestehend aus cinein niedrigen Ankermast

nettester amerikanischer Konstruktion . und einem

Trag - und Tricbgaslagcr fiir den dort nach
Ucbcrauerung des Polargebietes landenden „ Graf
Zeppelin " verhandeln . Kurz; vor der Abreise zyur -
den in Friedrichshasen ztvischen Dr . Eckcncr und
Herrn Bruns die technischen Einzelheiten dieser
Lnftschiffbasis eingehend erörtert . Seinen Anfeni -
halt in USA benutzt Prof . Ztanscii zu einer Reihe
von Vorträgen . Außerdem werden die bereits ein -
geleiteten Verhandlnitgeii wegen des Verkaufes
des Presse - , Bild - und Filmrcchtcz von Herrn
Bruns dort zum Abschluß gebracht . Zum erste »,
male wird der Bildfunk zur Nebermittlnng
der vom Luftschiff gewonnenen Eindrücke Ver¬

wendung finden .

Im Sturm gestrandet .

Bukarest , 12 . Jänner . Wie die Blätter mel -
den , sind während eines Sturmes im Sckwarcen
Meer der auf der Fahrt nach Konstcintinopel be

findlichc holländische Haitdelsdampscr „ Helene "
bei Kap Kali Akra ( Tobrudscha ) , das belgische
Pctrolcunlschiff „Petrolinc " und ein englisches
Fahrzeug bei Zchabla ( Dabrudscha ) gestrandet

Bon Kohlengasen betäubt . Aus M ä I, r. -
Ostrau wird aemeldet : Als Freitag nachts ei »
acwisser Josef Novak zufällig erwachte , fand er
seine ganze zehngliedrige Familie samt zivei Lehr -
bnbc » und der Nichte b e >v n ß ! l 0 S vor . Ter
herbciaerufene Arzt konnte sämtliche Personen
zum Bewußtsein bringen . ES wurde festgestellt ,

daß in eine »» Parterrcladeu , wo Bauarbeiten

durchgeführt werden , ein Koksofen zur Austrock -

nuilg des Ladens aufgestellt war , dem Gase ent¬

strömten .
Der Arft als Gistmördcr . Anfang Dezember

Halle der Binger Arzt Dr . Richter die 28,ährige
Privachflegerin Fmu Käte Mertens , seine Ge

liebte , in eine Bonner Klinik eingeliefert , wo die

Frau nach Iveuigeu Stunden verschied . Ter Arzt
wurde damals unter dem Verdacht , der Geliebten

vergiftete PraliueeS gegeben zu haben , unter

Rkordvcrdacbt verhaftet . Der Befchilidigte crkärte ,
daß die Mellens schon seit laugen Jahren l «i -

deiid gewesen sei . Inzwischen haben sich die Per -
dach smomciile gegen Richter verstärkt , Bei einer

Sezieruilg der ausgegrabenen Leiche sind nn

Herzen Spure » von Strophantin , einem äußerst
schweren Herzgist , geftludeii Worten ; bei der

ersten Untersuchung hatte man bereits in den

Darin kau älen der B erstorbenen eine große Menge
dieses Giftes entdeckt . Die Wirkung des Giftes
Ivird gegenwärtig an Fröschen und Katzen ge¬
prüft/Gegen den belasteten Arzt ist außerdem ein

Moinc i dsverfahrcn eingeleitet worden ,
bei er in dem EbescheidnngSprozesse seiner Ge -

liebten aiwgssagt hatte , es verbinde ihn mit ihr

nur eine Freundschaft . Ob Dr . Richter sich auch

einer bei Frau Mertens festgestellten Abtreibung
schuldig gemacht hat , wird noch »iliersucht .

Tie Simpion - Linic wurde Freitag zwischen
dem Tunnel bei Lenk und der Data durch einer

Erdrutsch in einet Länge von etwa 50 Mete ' ,

» » erbrechen , BcrW ' v wird durch lliitste

gen aufrecht eihalien . Trotzdem der Erdrutsch
»ich : von sehr großer Auedchiiuig ist und ob -

wob ! ein stai . es Arbeitcraiifgobot an der Frei -
' gung der Gleise arbeitet , wird der durchgehci . de

Verkehr mchc vor Sonntag wieder ousgeiiom -
ten werden können , da weitere Erurasse ,

nachinische ».

Schulmädchen ermorden ihre Lehrerin . Eine

sonderbare Aufklärung hat , wie amerikanische
Zeitungen berichten , der vor kurzer Zeil an
der -Iii Jahre aitcn Lehrerin Anna PreHorst in
S t 0 u t h a m ( Virginia ) begangene Mord „esuiiden
Tie Lehrerin wurde süns Tage vor Weihnachten in
dem von ihr allein bewohnten Hanse enthauptet
aufgefunden , die Schränke waren erbrochen und ihr
Inhalt lag auf der Erde zerstreut umher , Geld und
Wertsachen waren jedoch nicht geraubt Ivordeu . In
den Verdacht , das Verbrechen begangen zu habe » ,
geriet zuerst die Schweiler der Ermordete » , welche
mit ihr seit längerer Zeit wegen eines Ervschasis -
treitcö in Unfrieden lebte : diese konnte jedoch zwei -
scllos ihr Alibi nachweisen . Bei den weiteren Stach -

forschungeil fiel besonders der Polizei aus , daß die
an den aus der Erde liegenden Wäschestücken befind¬
lichen Fingerabdrucke von auffallend kleinen

Hände » , und zwar nicht von einer , sondern von drei

Personen , herrührten . ES wurde Weiler ermittelt ,
daß die Lehrerin bei ihren Schülerinnen , zumeist
12 ° bis 1 ( jährigen Mädchen , nicht beliebt und bcson «
dcrs wegen ihrer Strenge sehr gefürchtet war . Tic

Nachforschungen in der Klasse ergaben denn auch ,
daß sie am Tage ihrer Ermordung drei Mädchen ,
der 13 Jahre alten Bcthsv Micholion , der ebenso
alten Aliin Rocbcborong und der 11 Jahre alten
Evelinc Jollings , wegen sexueller Verfehlungen sehr
umfangreiche Strafarbeiten ausgegeben hatte .
Die Lehrerin war verpflichtet , den Grund zu diesen
Strafarbcilen stcis der Vorsteherin der Schule
schriftlich mitzuteilen , diese Niederschrift fertigte sie
gewöhnlich in ihrer Wohnung nach dem Unterricht
an und übergab sie dann am anderen Tage der Vor¬

steherin . Ann war die Lehrerin am Tage vor ihrer
Ermordung um 6 Uhr abends noch gesehen worden ,
a » o zu einer Zeit , als sie die Berichte über die Ver¬

fehlungen der - Mädchen schon angefertigt hatte . Diese
B er i ch t e sin » in der Wohnung der Ermordeten
nicht mehr vorgefunde 11 und wäre » auch der

Vorsteherin der Schule nicht übergeben worden . Tic
drei Mädchen wurde » nun einem strenge » Verhör
unterworfen und g c st a n d c n nach längerem Leng
neu ein , die Lehrerin ermordet zu haben . Alle drei

befürchteten , daß die Vorsteherin ihre Verfehlungen
den El ' ern mitteile » würde , und hatten sehr strenge
Bestrafung zu erwarten . Gemeinsam hatten sie sich

daher gegen 7 Uhr zur Lehrerin begeben , in » dieselbe
zu bitten , der Vorsteherin ihre Verfehlungen nicht

mitzuteilen . Miß Vrehorst lehnte ihre Bitte schroff
ob und soll die Mädchen »och verhöhnt haben . In
ihrer Angst ergriff die 13jährige Micbolson ei » auf
dem Tism liegendes scharfes Hackmesser und schlug

vom Aundlunl .
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

Montag .
Prä »! 11. 13 Dch' . üvlallsnniuül . U' . e. O Ml. ' tagSlonttrl .

IO. P. O: SlnumtllrJnMoiijert 17. 15: deutsche Scttbiiiiu :
e- IMerbcr ch! unö TageSneastellen Öicr. uif Prwa' . dcnui !
£: . Povl Ttiiji »Wiic mrt. neue llibUct»: Miigt - r " ,
Iii . 00 »im Slubenlcii an Iareslav . Icrvmiaä , 25,20 tili
23. oo s . tBimu5 «c«wtiir . - Stil nn . u. eo iotf . Mcwrsnjc«,
10. 30 WiiiomtflagifoiMcrt . 17. 15 X» c »i i f iri .• SUreffi .
Ii a ö r i u, i e ii, 17. 55 2 rudIÄe 3 u is 7\ u n » : Pro' .
Joachim Blitil ! . .V. ii ' 0-ii uii!> Hitincit dci HiUutm' tü " .

l ' ttfiüutfl : 10. 50 Kon». ' » tvi itoittiiicrniurlcuo l'C4 iic
WafOchfii tU. MomMiiealci' ». — loocntm : 10. 30 ecichlo l'.'iit.
| tf, 21. 30 iioiiäerl aus '.'Ik . IocvOch . - Itoudon ; » Mi Bau! !
Priilwdlen , 22. 35 immincrimisit . - Putio - 21,15 tioiichri .
- . BerNii ! 10. 00 doi KNinzeiilor itlniiSt nn. i OitOlelei ,
- 9. 30 SIJDü' .' i Olv. iifllirti : Der Slulliou der Utcubiinvii Po: .
wolcun, ' 20. 00 Noino. ' I . — Sli)ttl | ivMH| iftci "' nu| rn: 10. 20 blc
10. 45: ülicrriitciUitMjraaiift (Iii .̂ icha Polier . - 21. 30
SCuJoti 20UeiiQiii uni Marlin , äörire «. — »reSliiui 13. 25
„tzu elnci' Skittlfnnirir " , 18. 50 „SiNorvtew wll tvn d: ui <
Imin JHellicrii Im ctlcfimctlainl ", »1. 25 „XI« ' .' titliitfoon Oer
• BoltitcuiWimlfn " . 20. 13 voilder CMioit »Ml ou-Z soinoiii
it . Micn »Ismail , 21. 00 Das lachoicao Mlkropbini 21. 30 si»>°
Sc•ftunbvr. — MUnchr »! 10. 35 Slnnplnuiielonj «». — Ham.
tiurn : 20. 00 »IIa »| 5 Wagner , 21. 00 ( VCui Hannoicri lärnflo
und Iitlio »! INelosiamiu . - üMflCntctn : 20. 00—20. 55
iC' eiiMoiMotl . — Milninolitrn : 20. 20: iVaimircniraflf . — Branj .
fmi - 21 I5 - . 22. IZ -challPlaNontoiijrrl . — Wir «: 20,05
LoUSUlmltchcö öräxMcrfoiiit ' ct . - ;4lirlrt ]: 30. 00 Lallabo »'
ZliiiiSo . — iSerii ! 20,00 —31. 00 Noimori . — ilaufannc : 20. 00
Veich!« Mugl . — Dlrniitl : 31. 02 „PoNuIo " , Olxr von Xonl<
» Ul - SlaffI,Mm : 20. 03 ?!o ws»vchc Potfällcbsr . 20. 30
Quo- rtlircn — • StaXBeagn «: 20. 00—2I . 4", DänilÄeS pl ' lU
bornwnUch : S ilauatvt . — OMo 20 30 lriasiertoirzorl . —
. ' Mi\ ier(iiin • 21 40 rtanwtt der Solillrit bor itu' l !enl[(t)cn
Cvitii . - Mrafmt : 20. 30 j ' ion4 «rlä5 - ' : ragung r . ui 23IINC.
-• «ubojtl » 10. 30 ilcnzirt dir MthaoniMUch «! ! r>os«ll -chafl

Dienstag .
Prag : 14. 45: - challveallcmnuiic . I7 . 4S ZottilJit 3 :ii <

dun « : Wcll- rliorlchl : : «v T- rgesinnigkolien Oliran ' Dr.
O»! ar Scöllvcr . Prag . Inaonwir und Poirsdttiu »' , !". 3«in
Minulrn füv dl.' 3rou : Dr. Näi) : ' ,3aar . Praa „Nr' . ' - n-
Idar : Im Wiiiter ". 10. 30 Natu : : : b,r ffchochliren PSildar .
maule : r . v. Prribalicn : IX. S ' anilrtxKii«, 21 . 25—20. 15 ( 2«ii .
düng nach Brünnl Modern « bsvm' . lchc iticbicrmitlif . —
Brünn ; 12,30 —13. 30 I - cndnnn nach Prsgl »eiliragSkrnzcrt .
47. 45 D e 13H ch a 11 a « ^ f c Ii ti. (4) r i ch I a it, 17. 55
D fit If die Sc Ii Di: II 0 1 «•«. ' . Dr. Paul VI INN . «,1V
5 INI Wall »ich bei . fiuiiiaiO. I. icii ". 10. 00- 10. 30 ISendung
nach ' Urse und Hrrfchura ) Pabudlrca »snior : . — luofnirb :
23. 15 Crdjdltrtowwl . - -Uct-Io: 21. 15 klanzirl »tri »*:
10. 30 DI: iiauzrillich ? EnUvIltlmig Sc5 S0»i «llnachrichl . ' n>

- e"»s Wodt . Lledir . — . ciilnlgowns4 «rü »nlen
dS. OÔ- Is . 30 «trucr ? Hs: i »nru! ' a 1Z. 5S- 1S. 20 WaS II.
EdzJo ' doUV — Siulfliiri 43. 15 i' . c fannciinaijen Ptanelc »
20. 00 „(5lnbf : i tele, baii (Sairlt.Tircc lich richNg bcrfwlt ' i '
ifanidble »an 10. S. . Msitoljdiii . — Lilvilgi 10. 20 „Ca' cn
in dir Sddar . i ". 10. 45 „ Srogm der Hvgien «" . - 41«*.
Outg : 10. 50 „Pradleine tcr »»«■banSbectWJeMiiM. " . 20. 15
ftoiiimcrmiMit . - Münch «»i 10,45 Das notiirlvNIriii ' chnttNch«
Acllvlld der i ?' . w: bcv :2, 2015 , ' jltßcri nirb ' von- cur " ,
Polle von CO. !' laOb:c. — Hamburg : lO. UO 8ruft von S3H-
dmdoudi 0u feinem 3u. ' iab. -oicg: ' . — adnlgdberg : 13. 50
Stuitio be: «tüell , 2 4. 35 Sind »» ®, iSIudwg ltoft aus
eigen : : : Sßs- ren . — granlfurt : 10. 00- 10,30 lieber Hvtni ».
libirnjO 10. 50 „OtbcUo " , Spar van Dtrbi . — SDIrn: 1. 9. 00
»ober !?t >bbiU>u»geii bot Heul , 13. 30 Sts tttchnl ? l;t der
LdNbwlnscha. ' ! . _ Arrn : 21. 00 - 22 . 35 Ctchoildttoiigen . —
ranfanno : 21. 15 Slavif . he Muftf . — vafM : 20. 00- 01 . Ui
tl . - . mmctran4«rt — Rom: 20. 15 „OiboQo" , Cbcc von G.
Verdi . - Vicupet ■ 21. 02 Lutrigz tvctiuiaulif . — Mailand :
20. 30 fronieci ftlalflfch « iterttii ' . fdle Muhl . — Stoikgolm :
10. 45 »onscrl . — »opinbaaen : ' 20. 45—01. 15 Slcmmermuflr .
21. 30 Populär « Obernmullri — Hllverfu »: 18. 40—10,55
JVoi-. jor: beb Xtlaä , 21. 10 „Dir - Hg«un«rbcrd3 " . Ov- ' - lt «
von 3, Srecuu . — St ttfau : 10. 20 UebottruftttlKi «i ' iiär Ovar
iHid Ädll' olvtb . — Budapest . ' 10,20 Uabirlrogung eud der
Oper „ Der Goiger von Tr ' dmonc" imd „' Der Srelockig « Hut" .

damit der Lehrerin an den Hals ; die Schlagader
lviirdc verletzt und Fräulein Prehorst stürzte zu Bv
de ». Daraus nahm ein Mädchen nach bei » andere »
das Hackbell und hieb damit der aus der Erde Lie -

gcndeu glatt den Kops vom Rumpfe ab . Nachdem

durchsuchten sie sämtliche Behältnisse , big sie die Be -

richte saivde », die sie verbrannten , reinigten sich vom

Blute , und es gelang ihnen , unbemerkt das Haus
wieder zu verlassen . Nach dem Geständnis wurden
die drei Mörderinnen in Haft genommen .

Erdstöße in Italien . Aus Rom wird gemeldet :

In Eirtä di EastcNo wurde Samstag um 6 Uhr 20

Minuten ein starker Erdstoß in wagrechter und senk -

rechter Richtung in der Stärke von 4. 15 und in der

Dauer von 5 Sekunden verspürt , der von einem

dumpfe » Getöse begleitet war . Trotz der strengen
Kälte strömt « di « verängstigte Bevölkerung ins

Freie . Es wurde kein Schade angerichtet .

Bauernschlacht . In der polnischen Ortschaft

Bosiatyqe bei Zolkiew kam es zu blutigen Unruhen .

Die Verwaltung der dortigen Sägewerke hakte w-

oige eines Konfliktes mit den Bauern des Ortes

Arbeiter aus «inein anderen Dorfe iu bau Säge ,
werken beschäftigt . Die Ortsbauern wollten diese

nicht zur Arbeit zulassen und griffen sie an . Die

Direktion der Sägewerke forderte eine Intervention

der Polizei , gegen welche jedoch die Bauern ans Bo -

iachcz « mit Sensen losgingen , so daß die Polizei

gezwungen war , von der Schußwaffe Gebrauch zu

machen . Hiebet wurden drei Bauern getötet

und mehrere teils schwer , teils leicht verletzt .

Bier vergessene Dörfer entdeckt ! Wie in rufst »
ichcii Zeitungen berichtet wird , hat man bei der

' Aufstellung uenei Einwohuerlistcu im sibirischen

Bezirk Krcisuojaisk vier Dörfer testgestellt , die man
cit langem vollständig vergesse » hiitle. Die Ei » -

wohner der Dörfer zahlten keine Steuern , liebte »

dafür ihr Väterchen Zar , dessen Vilb in allen Wotz .

Illingen hing , » nd hatten weder vom Kriege noch
vom Umsturz erfahren .

Di « fahrlässig « Bausirma . Die Ursache de:

Duisburger Hattotastroph «, die am NeujahrSlage
fünf Merachei leben gefordect hat . ist jetzt einwand -

frei festgestellt worden . Tic aiiSiührende Banstrma

Dietrich in Magdeburg bat die Schtoeißung an der

Leitung ii Ii ja ch ge »> ä ß und fahrlässig ans -

geführt . Die Tlaatsauwall ' chas ! wird gegen die ver -

anttvortlicheu Persönlichkeiten ein Verfahren ein -

leiten .

Ziehnng der Klassen ' otterie
vom IL . Jänner .

20 . 000 K: 110 . 018 , 120 . 485 .
10 . 000 K: 18 . 029 , 89 . 293 , 179 . 092 .
5000 K: 19. 7 il , 80 . 127 . 102 . 938 , 185 . 056 ,

140 . 868 , 164 . 862 .
2000 K: 1906 , 87 . 160 , 87 . 854 , 52 . 372 , 57 . 468 ,

59. 852 . 69 . 704 , 81 . 111 , 91 . 860 , 115 . 372 , 165 . 958 ,

180 . 901 .
1000 K: 2000 , 6048 , 7267 . 22 . 822 . 48. 708,

50 . 537 , 60 . 240 , 63 . 580 , 65 . 501 , 70 . 966 , 92. 80, ",

106 . 977 , 109 . 577 , 112 . 764 , 115 . 213 , 121 . 378 , 141 . 62 »

149 . 081 . 154. 8- 18, 156 . 104 , 164 . 857 , 170 . 700 , 183 . 86" ,

186 . 787 .

Bildungsarbeit .
ö » geht vorwärts !

Erfreuliches Einsetzen der BIldungSarbeit .

In allen Teilen unseres WirkungSgcbictcS mach !
sich gesteigertes Interesse fiir die Vilduiigsarbcit ,
besonders für die SchulungSarbcil , bemerkbar . Tos

gilt nicht nur für die von der Zentralstelle für das

VildungSwese » veranstalteten Schulen ( Kurs für
führende Funktionäre in Karlsbad nnd Agrarkurs
in Tittersbach ) , sondern auch für eine ' Reihe von

Schulen nnd Kurse , die von den Krebs - und Bezirks -
organisalioncn beschlossen wurden . So werden im

Kreise Karlsbad vier auf je drei Sonntage an -

gesetzte Kurse stattfinde ». Welche Beachtung der

Äildungearbcit geschenkt wird , geht daraus hervor ,
daß auf der am 27. Jänner in Falkenan stattfinde »
den Krciskonscrcnz in einem eigenen Referate unsere

Kulturaufgaben behandelt werde » . Im Tcplitzcr
Kreise verdienen die von den Bezirken T c p l i tz
und K o m o t a u ausgeschriebenen umfangreichen
Vortragszyklen und Funktionärkurse anerkennende

Erwähnung . Lebhaft ist auch die Schulungsardeit
im KreiSgebict B o d c n b a ch. Im A u s s i g < r

Bezirke wurde bereits ein längerer Vorlragszhllns
abgeschlossen , während zwei auf je zehn Älbendc be¬

rechnete Vortragsreihen für Frauen beschlossen wur -
den . Eine an drei Sonntagen abgehaltene Vortrags -

reihe wird am 13. d. M. in Schlucken a u beendet ,
ein ähnlicher Zyklus wird im Bezirke 9i u m bürg

stattfinden . Der KreiSbildiiugsausschuß Land s-

krön beschloß die Abhaltung von BezirkSkurse » !»

Laildskron , Grulich , Wildenschwert und Poliöka an

je drei Samstagen » nd Sonntagen . Die Krcisorga -
llisation Prcßburg plant die Abhaltung einer

dreitägigen Vertrauensmännerschnle . Im Kreis

Mies ist beabsichtigt , Kurse über daS Parleipre
gram » ! abzuhalten . In anderen Kreis - und Bezirks-
organisationeu wird noch über ihre Schuluiigsver -
anftallimgen beschlossen werden .

Daneben finden aber auch in vielen Lokalorga -

nisationen sozialistisch . wissenschaftliche Einzelvorträge
statt , deren Themen größtenteils ans dem von der

Zentralstelle herausgegebenen VortragSverzeichni-
ausgewählt wurden .

Diese allerorts einsetzende lebhafte Bildungsar -
Veit ist eine der erfreulichsten Taffachen der letzte »

Zeit . Ihre Wirkung wird nicht ausbleiben .
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Die Leistungen der ÄnvalibMS - und Alters -

verflchemng der Arbeitnehmer .
Wr bringen heute als befouScre Bei¬

lage für meiere Leser eine Information
über t>ie » e » ui Bestimmungen betreffend
die Alters , und Jnvaliditätsverfichernng .
Den ersten Teil haben wir bereits c i 1.
Jänner veröffentlicht , drucken aber diese
Ausführungen nochmals ab damit unsere
Leser die ganzen bezüglichen Bestrmnnlngen
beisammen haben . D. Red .

Mit 1. Jänner 1929 trat die Ges. ' tztsnovelle
oont 8. November 1928 , Slg - 18-1, iit Wulsamkeit .

Dur6 ) sie wird das Gesetz vom 9. Oftober 1921 ,

•25g. 221 , betreffend die Versicherung der Arbeit -

nehiner für den Fall der Krankhaft , der Invalid ! -
tat und des Alters abgeändert und ergänzt . Vor
allem wird die Wartezeit , welche für die Leistungen
auS -der Invalidität » . ttnd Altersversicherung fest -
gesetzt ist , von 150 ans 100 Beitragswockn ' n herab
. gesetzt , und zwar so, dag schon ab 1. Jänner 1929
Zlenten aus der Jnvaliditäts . und Altersversiche¬
rung anfallen , während bisher nur die Abferti¬

gungen air die Hinterbliebenen verstorbener Ver¬

sicherter zuerkannt werden konnten .

Unseren Letsern. weichte die Vechaicklungen
anläßlich der Novellternng verfolgt haben , sind die

mtzureichenden Beträge , welche vor allein in den

ersten Jahren der Versicherung an Renten an

fallen werden , hinreichend bekannt . Die in den

nächsten Jahren resultierenden Leistungen der Bcr

sichernng haben durchaus nicht den Charakter einet

Versorgung für die invaliden und alten Ar

bcÜCT, für ihre Witwen und Waisen . Bis dem

einigermaßen so sein wich , bedarf es einer lätt .
etron Dauer -der Versicherung , welche die Höhe be

rinflußt , sowie der weitere » Milderung ihrer for
malen Bestimmungen , die mehr den Schutz des Ver

sichernngsträgere als den der Versicherung be

.Vrecken , sowie schließlich ihres materielle « Ans
neu . Die Vertreter der Versichernngsiiehmer in

den maßgebenden Körperschaften haben es nie unter

lassen und werden auch in Zukunft alle ihre Kräfte
für eine ' Verbesserung der Versicherung einsetzen
Allerdings ist es hiezu notwendig , daß sich die Ver .

sicherungsnehmer nnd ihre Angehörigen nicht in
die Reihen solcher Parteien stellen und deren Kam
didaten imhleii , denen die Versicherung der Arbei¬
ter ein bloßes notwendiges Uctel ist dessen Aus
wand soviel als nur möglich restringiert wer¬
den muß .

Um nun unsere Leser mit den Bestimmungen
de - Gesetzes nnd vor allem seiner praktischen
Handhabung vertraut zu machen und ihnen so tn
vielen Fällen wenigstens die geringliigigen An -

' prüche, die sie sich durch die Mitgliedschaft in der
Versicherung erworben haben , zu sichern , hält es
die Redaktion für angezeigt , in den nächsten Wo -
che« eine Folge von Erläuterungen der ' wicht Arsten
Bestimmungen des Gesetz «, dcr »otivendige » Be¬
griffe der Versicherung sowie Instruktionen , welche
die Leistungen der Jnvaliditäts . und SlltcrSver »
sichernng betreffen zind in gemeinverständlicher
Form da » Wesen der- einzelnen Leistungen , die

Voraussetzungen ihrer Znerkenining . den ' Vorgang
bei der Geltendntachnng derselben , »die iimwcn -
digen Belege , die Rechtsmittel gegen Abweisungen
usw. behandeln . Tie Redaktion holst hiednech
einein weiteren Kreise von Interessenten zu die -
neu und empfiehlt die Wiedergabe dieser Veröf¬
fentlichungen jn allen Parteiblättern und Mi' tti -
lnngen von Organisationen denen die Jnteress ' n
der ' Arbeiter am Herzen liegen .

ichertmg , bei den privilegierten Dienstgebern , dir

Militärdienstzeit usw . später . )
Eine weitere ebenso wichtige Voraussetzung

ist , daß der BersichernngSfoll innerhalb der Sckniä
frist von 13 Monaten ( nach der Novelle , bisher
ein Jahr ) nach Austritt ans der versicbernngs -
Pflichtigen Beschäftigung ( der freiwilligen Ver¬
sicherung ) eintritt , bezw. daß die erworbenen An -

wartschaften durch Zahlung der Anerkennungs -
gebühr gewahrt und infolgedessen noch nicht ver¬
jährt sind . Nachdem die Schutzfrist für die nächste
Zeit fast durchwegs alle erworbenen AnwarBck . il -
ten deckt, die ' Aner - kenmingSgebühr eckst nack) Ab -

lauf der Schutzfrist fällig wird und erst domt d- e

Verjährung eintritt , wird die ' Behandlung der

2ckmtzsrtst . der Zahlung der Anerkennungspebühr ,
der Verjährung und der sonstigen Fristen später
folgen .

Schließlich setzt die Zuerkeminirg jeder Leistung
den Eintritt des Bersicherungsfalles voraus .

Set Berfichorungsfall .

Versickzernngssall ist dasjenige Ereignis oder

derjenige Zustand , der in der Person der Ver¬

sicherten oft auch des Gesnchstellers eintreten muß ,
damit der ' Anspruch ans die Leistung gegeben ist .

Die Leittunqen der Jnvaliditäts -
und Altersversicherung .

Die Leistungen der Jnvaliditäts . nnd Alters¬
versicherung , welche die ZentralsozialversichernngS
anstalt zu gewähren hat , sind lausende ' Renten , die
monatlich ausgezahlt werde » , und zwar :

Jnvaliditäts - ! und Altersrenten , Witwen -
und Witwerrenten sowie Wanenrcmen . und ein -
malige Leistungen , nämlich Aussiaitungsbeiträ . ze
und ' Abfertigungen . Außerdem kann die Zentral -
' ozialversichernugsanstalt auch Heilsürsorge ge-
währeu . über die später gesprochen werden wird .

Die allgemeinen Borausietzungeu
fUr die Znetkennung der Leistungen .

Die wichtigste Voraussetzung für die Zuer .
keimung sämtlicher Leistungen , mit ? lnsnahme
eines Teile » der Abfertigungen , ist die Zu rück leg » IIg
der Wartezeit . Diese betrug nach dem Ursprung -
iichen Gesetze 150 Beitragswocheni Die ' Novelle
bat die Wartezeit auf 100 Beitragswochen herab -
gesetzt, falls der Versicherungssall ( die Jnvalcki -
- ätä - Witwenfchaft , nftv . . siehe unten ) nach dem
51. Dezember 1928 eintritt . ES muß somit jeder
drr aus der Vevsicherung eine Rente oder den A» s -

stattnngsbeilrag erlangen will , mindestens 100
Wochen versichert gewesen sein ' AlS Beitrags
wachen gelten fiir die Wartezeit diejenigen , für
welche die Beitrüge fällig wurden , die Bezahlung
der Beiträge für diese Wochen der Wartezeit ist bei
' der Pflichtversicherung nicht erforderlich ( geringe
Ausnahmen ) ; 13 Wochen in der Wartezeit müssen
in der Pflichtversicherung zurückgelegt sein , die

Zeit der freiwilligen Versicherung wird mit der

Hälfte gerechnet , wobei die Beiträge bemhlt l ' fti

müssen, ( liebet die verschiedenen Ausnahmen , die

srewlllige Versicherung , die Zeit der Mitglied ,
schaft bei einem anderen Träger der Sozialver -

vorausgesetzt , daß die übrigen Vorbedingungen
der Versicherung ( siehe oben ) erfüllt sind . Bei der

Besprechung der einzelnen Leistungen wird der

Versichermigsfall jeweils nahet beschrieben wer¬
den . Hier sei zum Verständnis des Begriff es vor -

ausgeschickt , daß er bei der Jnvaliditäisrente die

eingetretene Invalidität ist . bet der Altersrente
die Erreichung des 05. Lebensjahres nnd die Tat .

lache , daß der Rentenwerber entweder keine ver -

sicherttttgspflichtigen ' Arbeiten leistet oder durch die

Leistung solcher Arbeiten sich nicht mehr als die

Hälfte des Lohnes eines gesunden Arbeiter » ver
dient . Bei der Witwen ( Wiiwer - ) rente die ringe -
tretene Witwen ( Witiver - ) schaft und die Jnvali -
dität ( Wnweninvaliditätsrenle und Wnwerrente ) .
tvi der Rente der Witwe die für zwei oder für
mehrere Kinder -des Versicherten sorgt , ist er Ms

Mtwenschas ! nnd die Tatsache der Sorge für >ve

nigslrns zwei Kinder , bei der Waisenrente der Tod
des versicherten Elternteils , bei dem Ansftal
tungSbeitrag die Eheschließung , bei der Abserti -

gnng -der Hinterbliebenen der Tod deS Bersicher -
ten usw. , also ein bloße » Ereignis ( bei der Abs ' . -

tignng und dem Ausstallnngsbeitrag ) e' der ei » Zu -
stand , der durch ein Ereignis (frei der Invalid ! ,
täts - und Waisenrente ) oder durch mehrere Ere ' tg -
nisse ( Witwen - nnd Witwerrenic , ' Altersrente ) g. ' -
bildet wird . Hört dieler Zustand ans . erlischt der

? lnsprnch auf die Leistung .

Geltendmachung der Anspräche .
Tie ' Ansprüche ans die Leistungen können nur

durch die berechtigte Person oder Ihren gesetzliche »
Vertreter geltend gemacht werden - Ein Muider -

jahriger der das 17. Lebensjahr erreicht hat . kann
die Ansprüche jedoch bereit » selbst geltend machen
Au Stelle dcs gesetzlichen Vertreters von Minder

jährigen können die Ansprüche auch von den Li

ganijationen dcr Jugendfürsorge geltend gemach
werde » .

Der gesetzliche Vertreter , der den ' Anspruch
aus eine Leistung ,zeltend macht muß dem An

suchen den amtlichen Nachweis darüber beibrtn

gen , daß er zum gesetzlichen Vertreter bestellt
wurde . Dies kommt fast an- sschließlich für die Ver
treter der Kinder unter 17 Jahren in Betracht
für welche ihr Vormund ' die ' Ansprüche geltend
machen muß . der das BcstelliingSdeirK dem ' An

suchen beizm' chließeii haben wird . Eine Jugend
süriorgeorganiiation braucht keine Bestätigung oder

Vollmachi beizufchließen ,

Was insbesondere dann der KrankenversicherungS -
anilalt die notwendigen Erhebungen erleichtert ,
wenn der Arbeitnehmer bei verschiedenen Kran -

lensersicher - nngsanstalten zur Versicherung ang- e-
meldet ivar . Ans diesem Grunde ist eS auch : tn

Interesse einer schnellen Erledigung eines schrift¬
lichen ' Ansuchens gelegen , daß die Dienstgeber , bei

welchen der Versicherte in Arbeit stand , und die
Tauer des ?lrbeitsvechältmsseS angeführt werden .

Hiedurch wird die Vetstchernngsanstalr instand gc-
setzt, nicht mir den Äersicherungsverlanf zu er¬

heben , sondern auch zu kontrollieren , ob der Ar .

bcltgebcr seinen ' Arbeitnehmer zur ' Versicherung
angemeldet hat . was für dm Versicherten von

großer Wichtigkeit ist .

Ausdrücklich wird hiebet jedoch aufmerksam
gemacht , daß nur die Zeit vom 1. Juli 1926 an
irr Betracht kommt , denn erst mit diesem Tage ist
das Gesetz über die Invalidiiäts - und Altersver¬

sicherung in Kraft getreten .

Stempel und Gebtthrenireiheit der

Ansuche « . Beleqe und Amt » da « dl « u -
gen , Befreiung der Leistung « « vo «

der Rentensteuer .
Sämtliche Ansuchen , die überreicht werden , sowie

alle Belege , welche den Aivtichcn beigeschlossen wer¬

ten , sind nicht nurstempet , sondern auch gebührenfrei .
Es dürfen daher die Matrikenämter ( Pfarrämter
Vezirksb . ' hörden ) , frei welchen der Äefuchstellcr
sich Auszüge ans den Mairikeu bcsckzasit sowie di

Bezirks,rerichte , bei welchen er sich die Beglaubigung
von Abschriften von Originalurkunden ( Geburt .

ans - , Trauschein gerichtliche Beschlüsse über die Ehe -
schoidnno , - Trennung über die Adoption von Kin¬
dern elt . ) besorgt , weder die Beibringung von Stein

peln noch die Entrichtung einer Gebühr in bar ver -

langen . Di « Formulare über die ' Auszüge ans den
Matrikcn sind bei den Kraufenversichenings . rnsialten
nnd ihren Zahlstellen anzufordern , welche sie unent¬

geltlich ausfolgen Die Leistungen dcr Invalidität ?
und Altersversicherung unterliegen nicht der Ren

enstetter .

Sie Jnvattditätsreuten .

Wurde der Amprnch ans eine Leistung g. l
tend gemacht und stirbt die anspruchsberochligle
Person vor der Zncrkenuung , dann geht die zu¬
erkannte einmalige Leistung bezw . die bis zum
Tobestage fälligen Raten der Rente auf die Erben
dcr airspnichsberechtigten Person über .

Dl « Anmelduua der Anspräche .
Die ' Ansprüche ans die Leistungen sind bei der

zuständigen KrankenverjicheruugSanstalr geltend

zu machen . Zuständig ist in allen Fällen derjenige
Krankenverjicherungsanstali , bei welcher der V

sicherte zuletzt versichert war , Mio » nicht bei der

Krankenversicherungsanstalt des jetveiligen Wohn
ortes , sondern bei der Krankenversicherungsan
stalt , bei welcher zuletzt vor Geltendmachung fctz

Anspruches auf die Leistung der Arbeitgeber den

Arbeitnehmer zur Versicherung angemeldet hatte
Ties ilt wichtig für alle sette Fälle , in welchen w;
dies bei Bauarbeitern oder Saisonarbeitern oft der

Fall ist , die letzte Versicherungsanstalt in einem

anderen Bezirke . liegt . a>s der Wohnort des Ver

sicherten , bezw . des Gestichstellers .
Der Anspruch ans die Leistung kann mündlich

oder schriftlich geltend gemacht werden ; ist die

letzte , d. i. die zuständige KranZenvetfichermigs -
anstalt leicht zu erreichen , dann empfiehlt es sich,
den Anspruch mündlich geltend zu machen , damit

der Anspruchwerber dem Beamten der Kranken -

Versicherungsanstalt , der das Ansuchen entgegen -
nimmt , über all : jene Umstände Zl- ufschlnß geben
kann , die für die Behandlung des Gc' - »ches die

notwendigen Erhebungen usw. , von Wichb- gketi
sind . Diese Umstände sind vor allem die Zei ' ,

während welcher der Versicherte versichert war ,

Für die Anerkennung einer Jnvalidilätsrent
ist » eben der Erfüllung der allgemeinen Boraus

setzungen , die oben kurz behandelt war -
den , der Eintritt der Invalidität Bedin¬

gung . Diese ist der Versicheningsfall . Sie setz!
voraus , daß der Rentenworber wegen Krankheit oder
anderer körperlicher oder geistiger Gebrechen , die

nicht vofätzlich herbeigeführt wurden , durch eine sei »
»eil Kräfte ». Fähigste neu , seiner ' Ausbildung und fei
item ' bisherigen Berufe angemessene Arbeit nicht ein -
mal ein Drittel dessen zu verdienen vermag ,
was ein körperlich und geistig gesunder Arbeitnehmer
derselben Art mit ähnlicher Ausbildung in derselben
Gegend gewöhnlich verdient . ' Nack dieser Definft - ion
ist die Invalidität nickst bloß ei » Zustand , der durch
körperliche oder geistige Gebrechen den Arbeitnehmer
außerstand fetzt,sichelnDritetides Lohn » eines g. -
sunden AiKiters . zu verdienen , sondern bei der Be¬

urteilung ist die Ausbildung und die bisherige Tä¬

tigkeit und der Verdienst des RcntenwerberS zu 6:

rücksrchiigen . mit aneren Worten , die Invalidität ist
kciit durch den Arzt ollein festzustellender Begrilf .
souoern erfordert auch Rücksichtnahm : aus die ' per
s. - »Iichen und wirtschaftlichen Verhältnisse des Arbeit -

nehmers der die JnvalidilätSrcnie anstrebt . Hiebe !
tverden sich oft lehr schwierig zu beurteilend : Fälle
ergab - ' ». Der Arbeitnehmer wird nach dem ärztlichen
Gutachten , da » sich die Zentralsozialversicherungsan
stall oder in deren ' Auftrag die KranlenversichevnngS .
anstalt einholen wird , invalid sein d. b. insoßze lör .

perlt «her oder geistiger Gebrechen sich nicht das Drit¬
tel des Lohnes des gesunden Arbeiters verdienen

könne », tatsächlich aber wird der Rentenweckber in
einer Aibeic stehen und sich mehr als dieses „zu¬
lässige Ttiii . . " verdienen . Die lltiäche hiefür kann
sein , daß ein solcher Arbeitnehmer gezwungen ist ,
trotz seiner lslebrechen zu arbeiten , er wird sich in
einem solche » Falle abnormal anstrengen , wobei ihm
o- t feine Arbeitskollege » onshelsen werden , oder daß
der Atbeitttehtuer da » Glück hat , einen ' Arbeitgeber
gesunden zu habe », der seine langjährige Dienstler
stnug belohnend , ihm trotz der verminderten ? lrbeit » .

sähigkeit einen Lohn zahlt , der das Drittel über -
steigt . Jn beiden Fällen wird der tRentenwer ' ber
nach dem Gesetze invalid sein , den ' Anspruch ans die
diente besitzen , obwohl er tatsächlich mehr als das
zulässige Drittel verdient . Aus solche Fälle wird die

Praxis sehr oft stoßen nnd es wird ' Aufgabe der
invaliden Arbeiler sein , durch Belege darzulnn , daß
die Höhe des tatsächlichen Verdienstes durch Um¬
stände herbeigeführt wurde , wie hier angeführt , der
Aöbciter im Ginne des Gesetzes invalid ist - und den
' Anspruch ans die Rente besitzt .

Die Zeniral/ozialversichellmgö - tiistal : oder die zu¬
ständige KrairkenverfichernitgSatrstalk wird den Ren -
ienwerbcr einer ärztlichen Uutersuchuup nntoqiehen
lasien , die der von der Per-sicheni -ngSairstal ! gewählte
Vertrauensarzt vornehmen wird - Es ist daher über -
flüssig und ' würde den Reincnwerbern unnötige
Kosten verursachen , wenn sie sich von einem von ihnen
gewählten Arzte untersuchen ließen und sein Gut .
achten dem Reiirenanftichett ' beilegen würden . Ein
' olcheL Gutachten von einem Arzte dm der Renten -
Werber selbst aufsucht , wird sich erst dann empfählen
einzuholen und vorzulegen wenn die Ze. ntraifozlal -
veisicherungsa - nstalt d>' s ' Ansuchen abgewiesen hat .

Zu wolchent Arzte der Rentenweröer im Falle der

Abwcifung zu gehen und waS er alles zn iintrrucst .

mcn hat , damit ihm die gesetzlich zu stehen dz Rente

auch wirllich zuerkannt werde , tvird später in den

Fortsetzungen , die auch über die Rechtsmittel hat' . -
drln , gebracht ' werden .

Für gewöhnlich wird der Jtrvsli - dftät sine Kranl -
beit vorausgehen , ans Grnird der dem Llrbeituehmer
der ' Anspruch aus Krankengeld , ärztlich ? Bchaithlung
nnd Medikamente zusteht . ' Da nach dein Gesetze vor

er Erschöpfung des AnfpnichcS auf da « Kranken ,

geld die JnvaliditätSrente seitens der Zentralsozial -
Versicherungsanstalt nicht flüssig gemacht wird , das

Krankengeld überdies in last allen Fällen höher
ist Äs die Rente , ist eck im Interesse der Versichrt -

ten gslegen . daß sie zuerst den Anspruch auf das

Krankengeld voll erschöpfen , daher gegen die vor
zeitige Einstellung desselben die Klage beim Schiris
geeichte der KrarketrversicheruugSanstalt überreichen .
Es worden nämlich die Krankenversicheru - ngsansts !
tett . deren finanzieller Stand in den letzten Jahren ,
sehr unerfreulich ist , da ihre Llttsgaben für die Ver
sicherungslsiktnngen oft höher sind , als die Mtmah .
mcn an Prämien , vielfach versuchen , ihr « alten und
arbeitsunfähig erkrankten Mitglieder in den Stand
der Rentner der Zentralsoziakp - ersichernirgsaatstalt zu
überführen , um sich die Zahlung des KranSengeldc «
zn etsparen . Ans diesem Grunde wird schon hier aus -
merkiam gemacht , daß es sich empfiehlt , den A» -
spruch ans die Jnvckliditälsrente erst knapp vor Ab
laus der Krankeminteistützungsdaucr gellend zn
macheu , wodurch dem Zienteuwerbsr kein Nachteil er¬
wachsen kann , to. ' ik in die 18 - monatigc ' Schutzfrist
die Zeit des KrairkengeldbezttgeS nicht oingerechntl
und die Jirvaliditätsrenie von dem Tage an guei -
kann ; wird , mit welchem der Krankenzeldbezuz auf .
hört .

Der Bezitg der Jnvaliditätsrente beginnt mit
dem Tag « dcr ringe ! retenen Invalidität , ruht jedoch,
wie chon gesagt , für die Zeil des Bezuges des Krau -
ken- geldcb Da -die Wartezeit durch die ' Novelle neu
für die Fälle aus 100 Bcilragswochen Herabgesetz !
ist , somit nur dann ter Achpr - . tch ans die Rmte « -
gehen ist , wenn der Bevsicherimgsfall , also hicr die
Invalidität , nick , dem 2. 1. Dezember 1928 eingetreten
ist , kann keine Rente vor dem I. Jämter 1929 an
fallen ( mit ' Ausnahme der Fälle , wo der Versiche¬
rung nach dem Gesetze über die Jnvaliditäts - ' und
Altersversicherung eine Vernchemana nach dem Pen
sionsversichcrungsgesetze , nach dem Gesetze über die
Bei sichernii ,i bei den Bergwerksbrnderladen etc . vo >.
ausging , für die da » Decknnaskapita - I überwiesen
wurde ) . Diese Bestimnnt - ng macht einen ' Ampruck
auch in ' olchen Fällen zwc' ifelhai ! , in denen dcr R. ' »<
U' iiwerber . treicher zwar 100 BeiiragSwochen vei -

sichert war . ~n d e Invalidität die Folsv eine
Krankheit ist . für die der Versicherte schon vor dom
I . Jan . I92u Krankengeld bezog , das Krankengeld - I .
1929 erschöpft . Nack, unserem Dafürhalten kamt
solange feine Rede von Invalidität sein , als der An
sprich auf Krankengeld gegeben ist , wsShalb in iol -
cben Fällen die Jnvalidiöät mit dem Tage dcs Ans -
Hörens des K> airkengeidbezuges eingetreten erschein ! ,
daher der Slnspruch ans die Rente pegcocn ilt .

Wir erwarten übrigens , daß die sientralsozial -
Versicherungsanstalt in solchen Fällen , bei den - n es
zweifelhaft ist , ob die Invalidität vor ober nach
dem 31. Dezember IfCS eingetreten ist , wo daher
der ganze Anspruch in Frage gestellt sein kann , die
Bestimmung dcs Gesetzes liberal handhab ! und sick,
von dem Grundsätze leiten läßt : „ in dubio mitius " .

Läßt sich der Tag dcs Eintritte ? der Invalid '
tat nicht ermitteln , Sann beginnt Sic Rente mit dem
Tage der Uoberreichung dcs Gesuches .

Di ? Jnvaliditätsrente setzt sich zusammen ans
dem Gruirdüctragc , der fiir alle Klassen nach der
Novelle mit K 550 . — ( bisher K 500 . —) bemessen
ist . und ans Sieigeliingsb . ' trägei ! . Diese werben für
dte Zeit vom 1. Juli 1920 bis 31. Dezember 192 ?
mit einem Fünftel dcr bezahlten Versicherung so ?
träge bemessen, betragen somit für jede versicherte
Beitragswoche , für welche der ' Versicherungsbeitrag
be,zahlt wurde , in der Klasse A 080 , B I. Ii ! C 1. 12
nr . v T 1. 70 K nnd für die Zei ! ab 1. Jänner 1929
feste Beträge , und zwar in der Klasse Aa 0. 6C.
Ab 0. 85, B 1. 15, E 1. 49, D 1. 76 K, ebenfalls für
jede versicherte Woche , für tvelche die Beiträge be¬
zahl ; wurden . Di : Summe ans den , Grundbetrag '
un- d den Stcigerungsbcträgen bildet die reine Rente ,
die sich für jedes Kind , da ? im Falle dcs Todes des
Rentners Anspruch ans die Waisenrente hätte , für
das der Rentner sorgt , um die Erziehttugszuschüss - t
erhöht , die pro Kind je 10 Prozent ( ohne Einschrän¬
kung auf die . Zahl bcr Kinder ) beträgt . Zur Inda
liditätsrente wird ein Skaatsbeitrag von Ii 500 . —
jährlich gleichzeitig mit dcr Rente aiisgcz - ahlt ( zu
den Erziehungszuichiissei ! wird ein Staatsbeitrag
nicht geloährt ) .

Die Auszahlung brr Rente , einschließlich der
ErziehungSzulchüsse nick dcs Sloatsbeitrages erfolgt
— dies gilt firt alle Renten — monatlich vorhinein .

Dem Ansuchen um die Jnvaliditätsrente stick
ioiien » des Renteniverbers folgende Belege beizn -
schließen : ' Auszug an ? dcr ' SeburteiTausstnatrik ; hat
er Kinder unter 17 Jahren , für die er sorgt , dann
Hai er auch die ' Auszüge aus dcr GeburtSinalrik

. dieser Kinder sowie die Bestätigung des Gemeinde -
omteS . daß er für diese Kinder sorgt , vorzulegen ,
weiter : Belege sind nicht erforderlich .

Ter Anspruch kau , wie bereit » früher allgemein
erwähnt , mündlich oder schriftlich geltend gemacht
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werben . DaS schriftliche Ansuchen , daS nur dann
zn wählen sein wird , wenn der Reiuemverber zur
inständigen Krankenversichrenngsanstalt sehr Ire »
bat , ist an leine äußer « Fonn gebunden . Wichtig
ist , daß in ihm der (Kcf' Hthftellct seine genane Adresse
aiifiihr ! nnd die Belege beisckließt , ferner siehe
ctbenfall « bereits oben — mitteilt , too er seit l . VvuI i
1926 in Arbeit stand .

Die JnvaliditätZrentc beträgt einschließlich de ?
staatlichen Beitrages ahne Kliiderznschnß am 1. Jini ,
rar 1929 minimal l< 1186 . — jährlich , im Marininin
K 1578 . 80 jährlich .

Bei dieser Gele,x »heit sei noch auf eine . Härle
de « GefetzeS anfnt . ' rlsani gemacht . Nach dem Gesetze
und die ZteigernngSbeträge von dein bezahlten Ver¬
sicherungsbeiträge zn berechnen , dies auch dann , wenn
der Arbeitnehmer di ' auf ihn cnlfallenden Beträge

in AbzngSivege entrichtet hat . Obwohl die Zentral
' »zialversickicrnngSanstalt in ihren Anträgen , die sie
den maßgebenden Faktoren anläßlich der ^ioücllic -

nng des Gesetze ? überreichte , darauf hinwies , dag
diese Gesetzesbeftiurmnng für die Versicherten ein
Anrecht bedeutet und die praktische Durchführung \ >
Evidenz der Bezahlung dcS Versicherungsbeiträge ?
itfn >. «normte Kosten verursacht , hat die Koalition
diefa Bestimmung deS Gesetzes nicht geändert . TS
liegt jetzt in den Händen der prallijchcn Durch -
nchrnng , diese Härte des Gesetzes snr die Rentner
dadurch zu beseitigen , daß die SteigerungSbcträge
nicht von dem bezahlten , sondern von dem vorge¬
schriebenen , fälligen BerficheningSbeiträgen ermittelt
' oerden

Die Altersrente .

Einem Bensicherten , der daS 6ö. Lebensjahr er -
. eicht hat , steh ! , ohne Riicksich ! darauf , ob er invalid
-?! oder nicht , ein Anspruch auf die JnvaliditätSrente

zu. die dann Altersrente genannt ' wird, vorausgesetzt ,
daß die allgemeinen Bedingungen erfüllt sind . Ciiie
Voraussetzung ist weiter , daß ein solcher Versicherter
keine Arbeiten oder Dienste verrichtet , die ihn der

VerslcherungSpflich : nach dem SozialvcrsichernngZ -
, «setze oder nach dem Gesetze über die Versicherung

bei den BergwerkSbruderladen oder nach dem Gesetze
über die PenfionSversichernng der Privatangrslesil «»
unterwerfe ». Doch beeinträchtigt die Verrichtung
' oscher Arbeiten oder Dienste den Anspruch ans die
Altersrente dann nicht , wenn der Versicherte nicht
einmal die Hälfte des gewöhnlichen Lohnes eines

körperlich nnd geistig gefunden Arbeiters desselben
FackieS mit ähnlicher Ausbildung in der gleichen
Geaend verdient .

Die Höhe der Altersrente wird in gleicher Weise
ermittelt wie die der InvcilidilätZrcute , der Staat « ,

be. itrag beträgt ebenfalls X 500 . — jährlich , auch sie
rhöht sich für jedes Kind , für welches der Rentner

' »igt nnd da » nn Falle seines Ablebens Anspruch

auf die Waisenrente hätte , um je 10 Prozent ( ohne
Einschränkung ! .

Nacktem jene Arbeitnehmer , die am 1, Juli
1920 das 00 Lebensjahr bereits überschritten halten ,
von der Versichernngspflich , ausgenommen waren ,
werden die Altersrenten erst ab 1. Juli 1981 an -
iallen . Wurden jedoch über i' iO Jahre alte Personen
I . rtfächlich versichert , dann wird ihnen empfohlen . dfa

Altersrente anzusvrechcn , die ihnen , falls die so>i >
nutwe »di,zen Bcdinamlgcn zutreffen , die Zentral «

iozi . chveriicheviingSanftalt nicht verweigern tonnen

nnrd , da nach den bisher geltenden Grundsätzen in

der Sqzialvefticheriing auch anS einer bloß faktische »,
meint auch nicht Pflichtigen , Versicherung die An -

Brüche regelmäßig zuzuerkennen sind .

Dem bei der inständige » KrankcnversichernilgS -

ansteckt mündlich oder schriftlich geltend gemachten

Ansuchen ist der Auszug aus der GeburtS ( Tauf - )
niatrr ? sowie , falls der Renicnwcrber keine Arbeiten

mehr verrichtet , die Bestätigung dcS Gemeindeamtes

hierüber beschließe,i . Leistet der Re»tei «>vcrbrc

noch verjichernngspjlichtige Arbeiten , dann wird die

Krankenverjichcrnngsonstalt selbst die Höhe des

Arbeitsverdienstes erhoben . Di « Vorlage von Be -

Menschen im Mnskerlnlser .
Hinter de » Kulissen deo Varielc ' - o.

Ein seriöser , geschäftiger . Herr läßt sich dem

Direktor des Varietes melden und wird mit nicht
allzu freundlicher Miene empfangen : „ Machen
Dia ' S kurz, . Herr Melchior ; wiv fanfett unser

Proamnnn [ vfanutlich in Paris und Lon >
d o ii selbst ein ! "

„ lind Sie haben dabei jede Nummer zwei ,
drei Monate später als durch unser . Haus. Sc -

Neu Sie , meine Liste nickfaßt heute 83 Nummern
- und feilte davon ist vor einem Vierteljahr frei ;

über die Hülste haben bereits für dreiviertel Jähre
al ^c' chlosseii , zwölf Nummern für ei » unde >nv >er -

!el Fahr ! Zum Beispiel nehmen Sie die Deslance
Holliwood , die Meisterin der Schlangen — ver -

geben für ein ganzes Jahr . Für Sie könnte ich
den Abschluß mit „EoljJcum" in London^drei
Monate verlegen ; dann hätten Sie die Sache
schon im nächsten Monat . "

Bei diesen Worten öffnet er einen richtigen
Musterkoffer , Inhalt : mehrere hundert

'
Photo¬

graphien . Ballen lvon Pressenotizen , unzählige
Verträge nnd eine Nieseiipreislifte . Ein ganzer
Stoß dieser schönen Dinge bedeckt sogleich den

Tisch .
„ Hier ist die neueste Photographie ! Tie Frau

ltztt Nässe , kvaS ? In allen Berichten über sie
heißt es : so jung nnd schon eine s o g r vße Num -
iner ! Ick habe nur Ihr Interesse int Auge ; ich
verkaufe Ihnen keinen Treck — vor zwei Atona¬
len in Kalkutta haben die Schlangcnb . ' schwö -
rer von der Holliwood gelernt . Diese Aufnahme
zeigt die Gebisse der Schlangen : kein Giftzahn
fehlt , . Herr , die Frau sieht jeden Abend dem Tode
ins grinsende Antlitz .

„ Wie verlausen Sic uns diese Nummer ' ? "
„ Unter der Bedingung , daß Sie nicht mal

Ihrer Schwiegermutter den Preis verraten , mache

legen wird »ich : notwendig sein , da die bei der

Krankenversikerii »g?anstaft bekannten Daten für die
Erhobungc » genügen . Für Kinder unter 17 Jahre » ,
für welche der Rcnlenwerber den Anspruch ans Er »

ziehnngsznfcküsse geltend niarlit , ist der Aufzug a » ?
der GeburtSmatrik sowie die Bestätigung des Gc-
ineindcamtes darüber vorzulegen , daß der Renten -
Werber Utn daS Kind sorgt .

Der Bezug der Altersrente beginnt mit dem
Tage , an welchem die Bedingungen erfüllt lind » nd

fristgerecht angesucht Ivird .

Die CrziehungszuschUffe .
Diese ivurden sowohl bei der I ' nvalidilälS als

anck bei der Altersrente angeführt , so daß hier cnl -
fällt , bereits Gesagtes zn wiederhole ». Aufmerksam
gemacht sei nur darauf , daß unter de » Begriff der
Kinder nicht nur di « eigenen ( eheliche oder un¬
eheliche ) Kinder sallen , sondern anck Adaptiv - ,
Pflege . , Enkel , und Sticstindcr , genau so wie bei
den Waisenrente », die später behandelt werde ».
Bei den Erzichnngszuscküjsen ist mir wichtig , daß
den Airspruch nicht das Kind ( ' Jim , sondern der
Rentner , dieser jedoch mir dann , wenn er für das
Kind sorgt , Iva ? er durch eine Bestätigung de ?
Gemeindeamtes darum kann Es wird sich cnrpfeh -
leu , daß diAe Bestätigungen auch darüber Auf -
schlug geben , worin die Sorge für die Kinder besteht ,
denn es ist nicht notwendig , daß der Rentner daZ
Kind zur Gänze verpflegt ( Nahrung , Kleidung ,
Wohnung usw. getvährl ) , et wird genüge » , wenn sich
der Rentner um das Kind „ kümmert " ( also nicht
materiell , sonder » moralisch für da ? Kind sorgt ,
z. B. bei Lehrlingen ) .

Die Witwenrenten .

Es gibt drei Gruppen von Witwenrente » . Die
GrniidvoraiiSsetzniig für est « Rente » ist , daß der Ehe -
gattc im Zeitpunkte seines Tode ? ein « JnValiditätS -
oder Altersrente bezog oder den Anstniick auf eine
solche Rente hatte .

Tic erste Gruppe ist die Rem « der invaliden
Witwe . Aus sie Hai jene Witwe Anspruch , di « ent -
weder im Zeitpunkte des Todes deS Gauen inval - d

ist oder es später wird . Ter Begriff der Invalidität
der Witwe deckt sich nicht ganz mit dem Begriffe
der Invalidität der JnvaliditätSrente , da bei ihrer
Bestimmung nicht der bisherige Berus , sondern die

bisherige Lebensstellung der Witwe zn berücksichtige »
ist , so daß hier die Praxis ans die Bernfsiellnng
des verstorbenen Gauen Rücksicht nehmen müssen
wird , die snr die Bcnrteiliing der bisherigen Löbens -

stellnng der Witwe ausschlaggebend ist . Es wird

daher zu unterscheiden sein , ob die Witwe zu Leb¬
zeiten ihre ! Gatten beruflich tätig war oder nicht .
Wir erwarten , daß die ZenirafsoziatversichcrungS .
anstalt bei Handhabung dieser Bestimmung Pc8

Gesetzes die Witwen nach Arbeitnehmern der nie -

drigen Kategorien , z. B. Taglöhner usw. , nickt allzu
rigoros beurteilt , vor allein nicht sozial « Klassen -
unterschiede macht , die zu >m Nachteile der wirtschaft¬
lich schwäckstcn Schickten der Bevölkerung führen
können .

Da die invalide Witwe , welche selbst wenigstens
100 BeüragSwochen versichert war , für gewöhnlich
den Aw' pruch ans die eigene JnvaliditätSrente de -

fitzen wird , ist cS in ihrer » Interesse gelegen , wenn

sie um die JnvaliditätSrente aus der eigene » Per -

sicherung ansticht , vor allein deswegen , weil diese
in jedem Falle in der nächsten Zeit bedeutend höher
sein wird , als die Witwenrente .

Die zweite Gruppe der Witwenrente ist jene ,
die den Witwen zustehen , welche da ? 65. Lebensjahr
crreickt haben , gleichgültig wann .

Die dritte Gruppe endlich umfaßt die Witwen¬

rente , ans welche diejenige Witwe Anspruch hat , die

für zwei ' oder mehrere Kinder des verstorbenen Per .

sicherten sorgt , die nach ihm eine Waisenrente
beziehen .

ich Ihnen ein gern ; besonders günstiges Angebot .
Ick fault joden Tag die Sache mit lnindertzwan •

zig bis hundertdreißig losschlagen , aber ich will

Ihr Programm billig nnd zugkräftig machen :
achtzig Marker sollen Sie zahlen , da habe ich nicht
eine Mark Provision ! "

„ Die Werbe achtzig Mark ? Viel zu teuer ! "

Ein so unendlich bedauernder Blick trifft de »
Tirek ' or , ein so zweifelnder Blick , daß der Gewal -

tige beinahe selbst glaubt , der Irrenhausrelfe nahe
zn sein . Aber er kennt feit vierundzwanzig ' . Jah¬
ren die Komödie und weiß ganz genau , was nun

folgt : voller sittlicher Entrüstung beginnt der

Agent seine „ Muster " einzupacken .
„ Herr Direktor , ich habe »och nie im Leben

eine Schaubudennnnimer vermittelt ! "
„ Na , mein Bester , warum so aufgeregt ?

Aber solche Tagesgage für eine Schanmunmcr
ist mir zu hoch . "

„ . . . Diese Sensation nennen Sie Schau
nummer ? Verkaufen Sie Ihr Leben vielleicht
für das Geld ? Sie haben leine Ahnung , Iva ?
die Frau alles leistet ! Gewiß , gn sich ist eS eine

Schaunummer , aber die Frau arbeitet auch . zwau ,
zig Minuten mit ihren Schlange ». Scheinbar
wollen Sie aber Seriöseres : wie ist es in ' t Da¬
niel Taiiiekwski , russischer Schaukelakrobat ? Oder
mit Karpa e« Antonie , die Pariser Tanzscn -
' ation der Saison ? Dan » habe ich Feuerfrei »
fer , Negerboxer , Indianer als Bciüucrfcr — ach ,
da fallt mir eine Geschieht « ei »! Sie kennen doch
den Direktor A . . . in T . . ., der als langwci -
l ' ger Gegenzahler belannt ist ? Also vor drei
Jähren , als Varkentieu die Nu nun er noch in
Agentur hatte , vermittelt er die Indianer dabin .
Die Indianer arbeiten vierzehn Tage , kriegen
zweimal kein Geld nnd sagen dann endtick
vor ihrem Austritt : „ Wenn wir nickt auftreten ,
haben wir noch lange nlch' unser Geld außerdem
für den Rest des Monats ke ' n Engagement . . .
aber wir stehen im Kriegsschmuck vor Dir nnd

Die Wiiwsrrente « .

Anspuch auf dt « Wiiwerrente hat ein Witwer

»ach einer Versicherten , die ans ihrem Arbeitstier -

dienste die Familie ganz oder vorwiegend ernährte ,
falls er zur Zeit de ? Ablebens seiner
Ehegattin invaliid ist . Die Invalidität ist

hier die gleiche wie bei der Invalidenrente .

In den Witwen - und Witwerrenten .

Der Anspruch ans die Wiiwen ( Wiiwer ) re » le

besteh ! jedoch nur dann , wenn im Zeitpunkte de ?
Tode ? deS versicherten Ehegatte » die ®) e bestand ,
d. h. die Ehe weder getrennt noch für uitgüttig
erklärt worden ist ; war di « Ehe gerichtlich geschieden,
dann besteht für den überlebende » Ehegatten kein

Anspruch , wenn die Ehe an « seinem oder beider -

fettigem Verschulden geschieden war . Weilers besteht
kein Anspruch , wenn der überlebende Ehegatte durch
ein gerichtliches Urteil überwiesen wurde , de » Tod
de ? Ehegatten verschuldet oder initverlchnldcl zu
haben . Nnd schließlich Hai die Witwe keine » An¬

spruch , wenn die Ehe zu einer Zeit geschlossen wurde ,
da der Versicherte bereit ? eine Invalidität ? - oder
Altersrente bezog .

Die Witwen - ( Witwer ) reitle beträgt die Hälfte
der Rente , die der verstorbene Ehegatte bezog , bzw.
ans die er Anspruch hatte , jedoch ohne die Erhöhung
durch die ErziehnngSziischüsse für die Kinder . Zn
derWinneii <Wilwer ) rente Wirde ! » Staaisbeitrag von
250 K jährlich gewahrt . Der Bezug dieser Renten

beginnt mit dein Tage , an dem die Bedingungen
für den Anfall erfüllt sind , vorausgesetzt , daß der

Anspruch rechtzeitig geltend gemacht wurde , und er¬
lischt , fall ? die Bedingungen nicht mehr zutreffen .
Es hat also die invalide Witwe nur solange An -

spruch ans die Witwenrente , als sie invalid ist , und
die Witwe , der die Renle an ? dem Titel zuer -
kannt wurde , weil sie für zwei oder mehrer « Kinder

sorgt , npr so lange . <r | 5 sie lvenfasten ? für zwei
Kücker unter 17 Jahre » sorgt .

Fall ! sich eine Wittve , die im Bezüge einer
Witwenrente steht , wieder verehelicht , dann gebührt
Ihr eine Alfertignng nn dreifachen Jahresbeiträge
der Witwenrente ohne Staaisbeitrag ,

Zu einem Ansuchen um die Witwen - ( Wiitver - )
rente sind , berznschließen : der AiiSzug anS der G >
burlSmatrik de ? versicherten Ehegatten faioic de ?

GefnchsstellerS ( riti ) , der AnSzug an ? der Training ? »
matrik , der Auszug an ? der Sterbemairik des ver -
storbenen Eheganen , die Bestätigung deS Mairiken -

( Pfarr ) anitiZ darüber , daß die Ehe bis zum Tode
deS verstorbenen Gatten währte : war die Ehe ge-
richtlich geschieden , ist der Gerichtsbeschluß vor ? »-
legen , a » S dem ersichtlich ist , au ? wessen Verschulde »
die Scheidung erfolgte , die Auszüge ans der Geburt ? »
matrik der Kinder tinter 17 Jahren , für welch «
die Witwe sorgt , die Bestätigung deS Gemeinde ,
amte ? , daß und in welchem Umfange diele Sorge
besteht . Für die Abfertigung der Winve , die sich
wieder verchelickt , ist der Auszug anS der TranungS -
matrik kül - er die neuerliche Äteschließnng) vorzn -
legen . Belege , die schon früher in Vorlage kainen ,
brauchen nicht nock einmal vorgelegt zn werden

(z. B. wenn nach einem Rentner angesucht wird ,
wurde schon sein Geburt ? . ( Taiif ' Matrikenanszng
vorgelegt ) .

In der ersten Zeit loerdcn viele Witwen den

Anspruch ans die Witwenrente geltend mache » , ohne
daß ihnen nach dem Gesetze der Anspruch zusteht .
Dies werde » vor allem jene Witwen sein , deren ver -

sicherte Ehegatten vor dem 31. Dezember 1028 ge¬
storben sind und nach denen ein Anspruch aus die
Witwenrente nicht gegeben sei » wird . Wir erwarten ,
Iis ; die Ze»iraksozialversiche . rmigZaustalt zur Milde -

rnng der Härte », die da ? Gefetz solchen Witwen

bringt , deren Ehegatten mehr als 100 Beitrag ? »
Wochen versichert waren , die Witwenrente zuerkennt .

graben das Beil ans , paß " mal auf ! " Damit

schwingt der . Häuptling sein Tomahawk ; knack ,
sitzt es einen Biertelzentiineter über dem Kopfe
des A . . . in der Tür . Sofort Hat er gezahlt
Ulfa midi gleich die solgeifaen zwei Gagen ' agc
nicht vergessen. Niedlich , nicht wahr ? Also die

Indianer sind gut . verlassen Sie sich ans mein
Wort ! Tann ist da Re » S Nenzig , der Kön ' g der

Kunsipseifer , auch weltbekannt . Alex Drupper .
der schwarze Herr der Welt , stemmt fünfhundert
Kilo wie ein Pfund Butter ; oder haben Ä' c

Interesse für die größte ' jwcrgeiitruppe der Erde ?
Beiß Holliwood scheint Ihne » doch das Geeig -
»eiste ? Mir auch , darum bot ich sie Ihnen zuerst
au ; also können wir den Vertrag abschließen ?

Ter Direktor macht es ihm nicht so leicht :
„ Gar kein Gedanke ! Ich zahle keine Fürstenein -
kommen als Gage . Sie müsse » schon sehr viel
billiger werden ; sonst machen wir das Geschäft
nicht . "

„ Von der Gage wolle » Sie nockt etwas ab¬
handeln ? — Hier ist der Vertrag per Februar :
ciiihundertzehn Marl , unterschrieben , bitte , über -

zeugen Sic . sich!"
„ Mir ganz egal ; es muß auch dumme Direk¬

toren geben . Ich kann nicht achtzig Mark für den
Abend zahle ». Außerdem muß ich jetzt zu Tisch .
Wenn Sie nicht sofort zuschlage », ist die Gele -

genheit verpaßt . "
„Lassen Sie mit sich reden : für siinsnndneb -

Zig, will ick) Ihnen die Unterschrift abnehmen ,
aber ich werde mir sicher die Frau ans einig er -
zürnen . " — Schon reicht er den Füllfederhalter ,
und die Abmachung ist getroffen .

Schwer seufzend verläßt wenige Minuten
später ein seriöser , geschäftiger Herr das Barietee .
„ Immerhin " , murmelt er , „ist es mir gelungen ,
mit dem Schcinvertragc die Frau innerhalb
eines Jahres um hundert Prozent teurer zu
machen . Bald ist sie ein großes Geschäft ! "

W. ?l > P c r s i ch.

feimtag , lg . Jänner 1929 .

volkwirtschaft .
krfolgreich beendete Lohnkilmpse in

der Feintonindnstrie .
Ans Verlangen der Arbeiterschaft der Feinten . ,

inbnstric hatte der Verband der Keramarbeiter in
Fischern bmil « Ende Oktober 1028 an den Verband
der Feintonwarenfabriken In Teplitz die Forderung
nach einer 20prozenlige » Erhöhung der derzeitigen
Löhne tiitd Abscklnß eine ? Kollektivvertrages Über -
reicht .

Die Antwort de ? Unternehmcrverband « ? war
eine kurz ablehnende , indem dl « Unternehmer er¬
klärte », daß sie an den jetzt bestehenden Verhältnissen
nicht « ändern . Diese Antwort hat in die Afaciter -
schaft eine schwere Mißstimmung hineingetragen , die
sich darin Lust machte , daß neben den Personalen der
Gießer nnd Fertiginachcr der S i e i n g n i s a b r i l
D i t m a r - U r b a ch, A. - G. in Tun , auch die
Arbeiter der Malerei , Spritzer «! und dcS Brenn -
Hanfe « der Firma Otto Bloch , Fayence -
Fabrik in H o h c n st e i n in den Streik traten .
Bei der Finna Teplitzer Nene Steingut -
sabrik , Ges . in . b. H. in Mariajchein schien
es anfänglich , als tvcnn sich die Differenzen dort
friedlich lösen wollten , doch zerschlugen sich zum
Schluß die geführten Besprechungen und die ckließer
nnd Fertigmacher traten gleichfalls mit in den Ans -
stand .

Als Antwort auf die in Streik getretenen Per -
ionale haben die genannten Finnen die übrige in
den Betriebe » noch beschäftigte Arbeiterschaft gekün¬
digt . Die im Lohnkainps stehenden Arbeiter haben
während de ? Streike ? gute Disziplin gehalten und
auch die Übrige Arbeiterschaft hat den Kämpfenden
Solidarität bewahrt . Diesem Umstände war es Wohl
zn verdanken , daß eü endlich gelang , mit den cinzel .
neu Firme » nacheinander zn Berhandlungen zn kom¬
men .

DaZ Ergebnis dieser Verhandlungen liegt nun
vor und es bei »l ) oltet , kurz zusammengefaßl , daß bei
der F i r m a D i t in a r - U r b a ch, A. - G. i n T u r n.
für die gesamte Arbeiterschaft auf die derzeitigen
Efsektivlöhne , je «ach der Verdiensthöhe ein 3, 4, 5
» nd Oprozentiger Ausschlag erreicht werden konnte .
Außerdem hat aus Verlangen de « Vertreters der
Arbeiter »ach einer einmaligen Tenerungsaushilfe
die Firma erst im Oktober 1028 ihren Arbeitern
bilänmSgabe " 50 bis 1. 10 K gegeben . Die Firma
Neue Teplitzcr SI e i n g li I s a b r i k. Ges . in .
b. H. , bewilligte ihren Arbeiter » je nach der Ver »
diensthöhe einen wöchentlichen Ausschlag von 8, lO
nnd 12 Kronen . Die Auszahlung einer einmaligen
TenernngSauShilfe war dort nicht zu erreichen , weil
die Firma der Arbeiterschaft unter dem Titel . Ju¬
ri ne solche im Ausmaße von 150 K bezahlt hatte ,
jedoch erhielten jene Arbeiter , die nicht sofort eiirqe -
stellt werden kannten , teder 50 K vergütet . Was die
Firma Otto Bloch , Favenee - Fabrik in
Hohenstein anbelangt , erhielten die dort beschäf -
tigten 25 Regie . irbeiter ans ihre Essektivlöhne Zu -
schlüge von 5, 6, 7 nnd 0 Prozent . De » 55 Akkord -
arbeiten , wurde eine einmalige Aushilfe von IVO
bis 150 K gewährt . Gleichzeitig erklärte sich die

Firma bereit , in der Lohnwoche vom 21. bis LS.

Juni 1029 in neue Lohnverhandlungen Icker all -

söllige Zuschläge einzutreten .
In allen bestreikten Betrieben wurden die Ar -

bciter nnd Arbeiterinnen nkii ihren vor Ausbruch
de « Streikes erworbenen Rechten wieder anfgenom -
inen nick dürfen Maßregelungen nicht vorgenommen
werden . ?llle drei Betriebe haben sich bereit erklärt ,
für ihre Arbeiter mit dein Verbände der Kerain -
arbeiter in Fischern einen Rahmen - und Lohiwer -
trog abzuschließen .

Bezüglich Abschluß dieses Vertrages fanden für
die zwei Firmen D i t »i a r - U r b a ch, A. - G. i n
T it r n » nd Nene T e p I i tz e r Steingut -
s a b r i l, Ges . m. b. H. i n M ariaschei n mit
benl Kermnarbeiterverband unter Beisein eine ? Ver¬
treter « des tschechischen IifaustriellenverbcindeS in

Prag nnd Vertretern der Arbeiterschaft beider Be -
triebe bereit ? am 20. Dezember 1028 in Teplitz die

Verhandlungen statt .
Nach mühseliger 1- lstiinbiger Verhandlung war

es endlich möglich , zum ' Abschluß eines Rahmen - und

Lohnvertrages für beide obgenannte Betriebe zu
kommen . WaS die Finna Otto Bloch ,
Favenee - Fabrik in Hoheustcin anbelangt ,
wurde in einer ain 5. Jänner 1020 abgehaltenen
Verhandlung gleichfalls eine Einigung herbeigeführt .
Tie Finna hat sich grundsätzlich bereit erklärt , einen

Nahmen - » nd Lohnvertrag mit dein Verbände der
Keramarbeiter in Fischern abzuschließen , bezw . wird

sich die Firma bis zum 1-1. Jänner 1929 erklären ,
ob sie den Rahmen - und Lohnvertrag , der mit der

Firma Dilmar - Urbach , A. - G. in Turn abgeschlossen
wurde , anerkennt , oder Abänderungen verlangt .

DaS Gesamtergebnis dieses Ablchlnss - S bedeutet

für die Arbeiterschaft der drei Betriebe einen we -

sentlichm Erfolg . Wen » auch nicht alles erreicht wer -
den konnte , waö die Organisationen und die Arbei -
ter erstrebte », so bedeutet der Abschluß der drei

Rahmen - » nd Lohnverträge immerhin , daß 800 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen der Feintonindustrie in

Zukunft wieder unter vertraglich geregelten Lohn -
und Arbeitsverhältnissen weiterarbeiten können - WaS

seit sechs Jahren nicht mehr der Fall war . Außerdem
wurde nebe » den bewilligten einmaligen Aushilfen
eine w- sentliche Erhöhung der Löfmr erzielt . Hof¬
fentlich zieht auS diesen Borgiingen
die Arbeiterschaft die notwendige Er -
kenntniS , daß nur in der eigenen Kraft
die Macht de ? Erfolges liegt , indem sie
ficheinhelligdemVerbandederKeram -
arbet t er in F > scher » nlS Mitglieder
anschließt .

» > » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » »

Genollen , lelet und verbrettet die

Arbetterprelle .
» > » » » > » » » » » » » » « , » « « » » » » « « » » » » » » « «
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Fünfzehn Jahre Kerker 10t einen
MSHrigen Toldmen .

Banst » Bystricc , 10. Jänner . Bor dem hleji -

gen Divisionsgerichte lau » die Tragödie eurer Dcscr -
Eon eines jungen Soldat « » uamens Martin

Panila zur V«rl >an5lw »g. Der 20- Jährige , der

,1U* einem Dorfe ©regoroöcft bei LuSenec stammt ,

war zum ZL. . ' ltr -1' ieregimeirl Nr . 10 in LuSenee cm .

gerückt, fand aber an dein lustigen Miliiärlcben

nicht sonderlich Gefallen » nd desertierte im Dezem¬

ber . Er lief auS der Kaserne davon und » ahm

seinen Karabiner mit . Bon LuSenee auS wandle er

sich in der Richtung gegen die ungarisch « Grenze zu.

Es war etwa gegen Mitternacht , als er a » die

Grenze kam . ES war stockdunkel, der Schnee lag

hoch aus bcu Feldern , doch der jung « Deserteur

chriti unentwegt weiter , in der Hoffnung . , bald über

die Grenze zu kommen und so der ihm io lief ver¬

haßten Militärdienstpslicht bald ledig zu sein . Da

kam der Finanzer G u st a v Pilat des Weges
und als er den Soldaten mit dein Karabiner gc-

wahrte , forderte er ihn auf , mit ihm zu gehen . Doch

Pantka floh . Da rief der Finanzer dein jungen Bur -

scheu zu. daß er stehen bleibe » möge , welcher Auffor¬

derung Pantka keine Folge leistet «. Nun aber riß
der Finanzer daZ Dienstgelvehr an die Backe und

feuerte gegen den Soldaien einen Schuß ab . A! S

Pantka merkte , daß hinler ihm geschossen wurde ,

blieb er sofort stehen und gab auch einen Schuß ab,

um den Finanzer zu erschrecken . Der Finanzer aber

feuerte weiter . Da gab der Soldat wieder einen

Schuß ab. der den Finanzer wdlickt in die Brust

traf . . . die alte Geschichte , die nian schon aus den

wehmütigen Soldatenliedern der alten ' Zeit her
kenn : !

Panttia floh » nd erreichte glücklich «in nnga -
rifcheS Dorf , wo man ihn am nächsten Tage verhal -
tN « und die tschechischen Behörden von dem „ Fange "
in Kenntnis seht «. Die Ungar » lieferten den

jungen Deserteur den tschechischen Be .

Hörden ans nnld so stand also der zwanzigjährige
Martin Pantka wegen de » Verbrechens der Des«: -
tion im Frieden und des ' . Nordes vor seinen ' Pich -
tern . Er leugnete zuerst den Mord , dau >> aber gab
er zu, den Finanzer , den er „erschrecken " wollt «, zn -
fälligerweis « getroffen zu haben , nachdem der Etcktece

verhör aus ihn gefeuert hatte Das Diviflonsgerichi
maß ihnt fünfzehn Jahre schweren St t r .
kers zu

So hat also der Militarismus wieder zw«!
Cpfcv gefordert , einen Finanzer und eine » jungen
Burichen , der für >ie menschliche Gesellitbisr jetzt
auch bereits ei » „ Verlorener " ist !

Da « ist ein schöne » Gericht , meine

Herren Richter . . . .

Prag . 10. Jänner . Bor dem Stiassenate des

LLGR . Hellriegel hatte sich der Lhanssenr
Franz Ztverü ? wegen Gefährdung gegen die

Sicherheit des Lebens zu verantworten . Der Aug « ,
klagte war am 1. Feder u. I . gegen 2 Uhr früh
durch die Prokopgasse aus Bezorka niit feinem Anw

aerast Wie die Anklage ausführt , gab er kein Hu -
pensig nal und übersuhr den Arbeiter Anton
Bouik . wobei «r ihm eine Anzahl Nippen braä >
und den Brustkord einquetschte . Boujt erlag den

Berletzungen . Der Polizeiarzt , der den sofort n

Haft genommenen Chauffeur untersuchte , gab
Protokoll , daß er nicht ganz nüchtern war . Ter Ar -
beiler hinterläßt «ine Winne nird Kinder . Die Frau
war heute in Tranertleidnng weinend nur den ver -
koicnen Gatten bei Gericht erschiene ». Der Eba »fi . ' nr
stellte es in Abrede , daß er betrunken toar . das Sie -
nak hätte «r auch gegeben . Der Gerichtshof iah
sich veranlaßt , „ wegen mangelnder B e w e i >. "
den Angeklagten freizusprechen . Als das Ur¬
teil erfolgte , geriet die Witwe in eine sehr begreifliche
Ausregung » nd rief den Richtern zu : „ Das ist ein

fchänes Gericht das sind fchön « Herren Richter ! " , da
es ihr natürlich nicht begreiflich crschtint , wie em
Mensch , der den Tod eines anderen verschuldet hatte ,
freigebtnchen werden konnte . Der Staatsanwalt
Tr . KoSj war mit dem Urteile auch nicht zufrie¬
den und melde », « die Berufung gegen den Frei -
sprnch an .

Es « Ruffftereqter .
Prag . lv . Jänner . Josef Manhari , geboren

i$9:k, Bäckergehilfe , verheiratet , war fei feiner
Schwägerin zu Besuch gewesen . Sic aber stand nicht
„in den Besuch und warf ihn hinaus Joses Man
hart erinnerte sich, daß er ein Manu sei. . Er packte
den Blumenstock vor dem Fenster , den die Schwä -
gerin wahrscheinlich mit großer Sorgfalt pflegte ,
werf ihn ins Zimmer , die Scheibe . zersplitterte der

Blumenstock ging in Scherben . Das Gericht nahm
es mit seiner Straftat gnädig Er erhielt IS Stun -
den Arrest , weck er durch den Wurf die im Zimmer
emtnneuden Kinder hätte treffen können .

Die Wiege der Menschheit .
Die tZähnisucht »ach Abenfeue . rn stirbt unter

den ' . Keuschen nicht aus . Immer wieder finden sich
Männer von einem solchen Unternehmungsgeist ,
lote der englische ForschnngSreisende Eolonel Jatv
ce t t, der seine Talikichnhert zusammen mit seinem
«. ohne nuv dessen Freunde mit dem Tode hat &e«

""»II«;«- Wie kürzlich eingetroffene znver -
lustige Nachrichten besagen , können die drei For¬
mier heute nicht mehr am Leben se-' n.

Bereits Lut Jahre 1926 brach Fawvett mit
Teilten^ Begleitern nach Matio Grosso in
Brasilien ans , um hier das Außergewöhnlichste
und Phantastischeste , lvaS man sich denken kann —
die Wieg « de r Menschheit — - » suchen .
Fawcett ging nämlich van der Annahme aus , daß
Südamerika einmal eine große Intel dargestellt
bähe , die der aiigcnblickttchen zentralbrastl anische »
Hochebene ent/p reckt: . Diese Pkatean , das eine »
F' lächeninlza ' . : von mehr als zwei Millionen
Dttiadrattneilen umfaßt , gehört auch heute noch zu
den nnbe/ann testen und am wenigsten erforschten
( Mieten der ganzen Welt .

Schon von seinem 20. Jahre an war Faweet !
nur von dem einen Wunsche bestell , in da « Ge >
heitnuis dieser Gegenden cinzichringen . Er war der
Ansicht , daß «S hier vor Jahrtanstnden eine blü¬
hend. ' Kultur gegeben Itaben müsse . In einer
Bibliothek in Rio de Janeiro stöbert : er ein
vergilbtes Dokument aus dem Iahte 176! ! aus , In
dem einige portugiesische Reisende über ihre Aden -
teuer und Erlebnisse in der brasiliani ' chen Hoch -
ebene berichtetet ! . Dabei erwähnten sie auch eine
unter hundertjährigem Schutt begrabene ' Stadt
Beim Sillium dieses IchrisistückeS übermannte
Fawcett die Abenteuerlntst und er gewann die feste
Ueberzeugnng , daß das Schuktal ihui das Glück rar
beb . tuen habe , die Geheimnisse diese : Dotensiad . zu
enn ' chlciert . Pom wissenschaftlichen Standpunkte
ans glaubt « er , damit eine für dl : Gelchichr . ' der
Aieiifchheir otcffehtuectegeadc Entdeckung zn
machen : er hiebt es für nicht an- g- ' chlosscii . daß die
Menschheit ihren Ursprung von Matte Grosso g: -
nomiucil habe , das ekle noch weiter zurückliegende
Geschi' . cht ' befitze als Mesopotamien . Indern und

China .

Fa' . vcee : ging durchaus nvchodilch und wissen -
schaftlich in der Erforschung der rutbclamnten Ge
b ! c > vor . Cr beiucht « mebrutals die Gegenden um
den Ämazonenztrom und erforschte einen großen
Teil seiner Nebenflüsse . Er erlernte mehrere Ein -

geboreneniprachen , erwarb sich da ? Bertrauen zahl
reicher BSlikerstänrme und stellte dabei ein « Samm

lting der Legenden und religiösen Sagen der filfc -
amerikanischen Indianer zusammen . Nachdem r

sich io im großen und ganzen mit dem Wesen .

Ii»
erforschenden Gegenden vertraut gemacht hatte ,

entschloß er sich endlich Ansang des Jahrcs 1027 ,
den Hauptzweck seines Unternehmens in die Tat
umzusetzen und in das entlegene Innere dvS Lau -
des vorzudringen . Eolouol Fawoott war damals
schon gg Jahre alt , aber cr war noch gesund und
kräftig und besaß einen eisemien Willen . Als Be <
gleiier nahm «r seinen neuun . ndzmanzigjährigen
Sohn John und dessen Freund , den siinsnndzwanzig -
jährigen Raleigh Rimall , mit und brach mit
ihnen zur Erforschung der Mysterien Jnnevbvasi -
liens ans .

D>e letzten Miitcilnngen der englischen Reisen -
den stammen vom 30. Mai 1927 . An diesem Tage
lxnachrichtigu Fawcett seine Freunde , daß : s ihm
gut gebe und daß mau von mm au einige Zelt
nichts mehr van ihm hören münde . Und so war
es auch in der Tat . Briefe trafen nicht mehr ein ;
nur ab und zu tauchten m Fawcett ». Bekannt « » -
kreisen gelegentlich unkontrollierbare Gerüchte ans .
Einmal behauptete man sogar , daß Fawcett über -
Haupt airf seine Forschungsreis « vevzchtet habe und
Kolonist geworden sei, ein Gerücht , das sich jedoch
bald als unwahr herausstellt «.

' Als im Jahr « darauf der französisch « Inge -
nieur Conrteville im ? lnwmobll eine Pfeif «
durch Matto Grosso imternabm , wußte cr von einer
sestsamen Begegnung zu berichten : er wollte irgend -
wo im Urwald « dem Eoloirel F. rwcoti begegnet
sein ! Der Forscher Hab : ans einem Stein gesessen ,
den Kaps in die Hände gestutzt , vor Fieber am

ganzen Körper gezittert und ganz den Eindruck
eines verwahrlosten , halb wahnsinnigen Mensthen
gemach. - . Er trug ein : zersetzt « Uniform und seine
nackten Beine waren mit Ungeziefer bedeckt . Der

französisch : Ingenieur rief ihn an und lud ihn ein ,
in dem ' Automobil Platz zn nehmen , um in die
nächste Stadt - n fahren . Der verwilderte Mann
schüttelte jedoch den Krps . ?ll ? ihn Conrt >tvt5c
fragte , toarum cr nicht das Ungeziefer , die Fliegen
und Micken entferne , erwiderte cr mit irrem
Lackten : „ Tic atmen Tierchen haben auch Hunger ! "
Eourievillc , der uuverrichtcter Tinge w. ' tterfahrc »
mußte , hat die Wahrheit seiner Angaben durch
einen Zeugen beweisen können , aber im Kreist der

Fivnnd : Fawcetts zweifelte nran daran , Ob dicker

Wirklüh mit dem Wrhnsinni . pm tzdent ' /ch gewann
s-i. Um mui Genaueres über das Schicksal dcr drei

Bersthallenen zu ervitttein , organisiert « der eng -
liiche Kammandatrt des Dljot ! im vorigen Som¬
mer ein « HiUSevpcdiiwtr . Dpott hat einwandfrei

s. ' itgestellt , daß Fawcett imd ' ein : Begleiter einig «
Dag « nach dem Uederichrciten des Kuknene - Flustes .
«iiicS Nebetislüssea des lingn , von Indianern er -
morde ! worden sind . Di « „ Wiege de " Menschheit "
iü Fawrtti zum Grabe gctvorden .

mitzugehen . Wozu ha : man sich denn einen Ratlsch

angetrunken ? Wenn schon , denn schon es soll dach

wenigstens dafürstehen . Alto entwickelte sich zwischen
dem Hüter der Sffenttichtn Ordnung und Hecrn
Maibjka eine t . gttreckue Schlacht , be- welcher dem

Polizisten dar ' Mantel in Stücke «"rissen winde Und
das Ende de » kkewen Raufches ? Ein « ' Anklage be:

der S' aaisanwaltscha ' t wegen ösfenrUche : Gewai -

tärigkeit . wegen gesältrinhei Drohung , wegen leicht . .

Körpeivorletzmig . . . . >o viele Paragraphen ans
einmal , daß cineni der Kops noch mebr brumm . .
als nach dem Rausche Herr Matüikg v. ri . s sich iu >
stliieir tltausch . Jedermann mußte ihm diesen beltä -

tig . m. Da nach unserem Gesetz « hekvffen sei » einen

Mildernngsgrnnd bedeutet , erhi . lt Herr Maieik «
vi «" Monate schweren . Kerkers nnbed ! n,tt und w! >d
alin Gelegeicheit haben , darüber nachzndeiike », ob o-

dach niibt besser loäre . in Zukunft ans io einen

kleinen Rausch lieber zu verzichten . . .

Im Rausche .

Prag , lv . ,Jänner . Herr Josef Ma ; 6jla hatte
s' ch einmal einen Rausch , erneu ganz kleinen Ratlsch
nach langer Zeil angetrunken . . . Du lieber Gott ,
mir sind daö> nicht in Amerika , Ivo jemand für oen
bloßen Verkauf von Bier lebenslänglich in den Ker¬
ker wandern kann , was kann passieren , plsilosophierte
' Herr Malöjka , wenn Du schon einen kleinen
Schwips hast . . Und es passierte ratsächlich etwas
sc kam zur Frau RftZi &to zu Besuch und dabei
war ihm irgend etwas nicht recht , kurz und gut .
er begann plötzlich mit ' Mors zu droben und dann
devirrle sich seine Hand Ins Gesicht der verdutzten
Frau Raiiötä und er schlug ihr einen plombierten
Zahn heraus . . . Man holt « einen Polizisten Herr
Tlatöjka war aber durchaus nicht willens , kampflos

Literatur .
„ Duo Arctures - Äbenteuer . " Die erste Tiesji -

Espcdilion der New florker Zoologischen Gci' ellschasi .
Mit sieben Immen Tafeln , lö ' Abbildungen und zwei'
Karten . ( Preis 11 Atk. , Gitnzteinen 18 Mk. ) Eins
neuer William B e e b e, denn das ist dcr Ver¬

fasser dieses soeben im Verlag F. ?l Brock -

Hans , Leipzig , erschienenen Bmhe » , der durch j
seine ' Aussehen erregenden früheren Bücher „ Gala -

pagas , das End « der Welt " und „ Dschnnge t leben " >
rüljmlichst bekannt geworden ist ! William Beebe ha : '
ü in der Fähigkeit , dem Meere seine Geheimnis ! '

abzulauschen , zu vollendeter Meisterschaft gebrockt ! . .
Ter 160. Teil eines Oberflächennches von einem -

. Meter Durchmesser gibt ihm Gelegenheit , Plankton -
mit 27 . 0H0 (!) Lebewesen zu erkennen . Wenn dt' -' !

Dampfer ArcturuS ruht , steigt dcr Rastlose trotz

ständiger Lebensgefahr ~ öfteres Reißen bei Luft -

schlaustes und Untiere der Tiefe - - ans den Grund !
des Meeres hinab . Sein fast iliibegreiiliches ' Wisst>t |
Hin die Dinge dieser nassen Welt gestattet ihm , diel

326 Seiten seines Büches mit den tollsten , ' . ' »erhör -

testen Wundern , mit einem das menschliche Selbst

bewilßtsein niederschlagenden Durch - , Neben - , llebc :

und Untereinander von Fabelwesen , Märchenseen j

und Kobolden zu füllen . Slnch auf dem festen Land

gehl Seltsames vor , wohin Beebe den Schritt lenkt .

Zchauervolle Weltuntergangsstimmntrg liegt ti6ct|
seinem Bericht von der „sensationellsten Theaterbar -

stellung " , dem grandioS - dämonisihen Albeurarle j

Ausbruch , den er und seine Begleiter als einzige

betrachte » konnten . In einen glühenden Krater ge- '

raten , entweicht der Forscher , von Giftdämpfen
siereits halb entkräftet , nur unter Ausbietung deS

letzten Willens . Nach solch düsterem Höllenspuk
schließt sich der Man » , dcr in Amerika als einer der

bedeutendsten ernst zu nehmenden Fachwisienschajiter

allgemeine Betvnnderung genießt , dem graziösen

Leben der friedlich - humorvollcn Scelöweii und Albat -

rosse an und erringt als eine Art Kindermädchen

besonders die Zuneigung der Kleinen . Er schildert

daS in tiitübertrefstichen K. tbinettSstiicken rührend

komischer TurstellungSkunst , deren Slinminng der

llebersetzc . , Lothar Tobias , glücklicherweise gut nach¬
fühlt . Ter Laienleser kann sicki freuen , daß Pro -
scssor Beebe selbst schmierige Fragen dcr Wissenschast
durch einsackte Worte immer klar , verständlich und

bochiuteressant darzulegen vermag . Die prächtigen ,
zum größten Teil noch nie gesehenen Bilder und die

buchkünstlerische Ausstattung von Rcinhold Geidet

halten sich auf dcr seltenen Höhe de. - Ganzen .

Ü < « ' WtlllW
Revolutionäre Fußballpolitik .

Wie in man. lten tevolutimtärcn Kopsen ser

tevoltttionnr « Elan Gestalt und Form annimmt das

festzuhalten :ji wertvoll und amüsant zugleich . Fliegt
» » « da ein Flugblatt zu berichtet die Leipziger
„ Atbeitcr - Turu - Zeiitutg " . — das zum Herausgeber
den Fabrikanten de- , Drohnn Balles ha: . Wir lassen
es hier folgen :

Was tagt der Deutsch « BundeSmeistei ' I92tz/2 !>
„ Adler >18" zum Trohun - Ball !

Panlrower Sport . Elub „ Adler 08 "

Dent - fchcr BundeSmeistei 1928/29
s .yt Atb . - Tnrn . ii . Sporlbundes

Paniolv , den 17. D. ' lotzet 1928 .

Weiter Herr Droh nn !

Nach wiederholter Benutzung Ihrer » ahtlofm

Fußbälle bei großen Wettspielen sind wir zu der

ileberzeugung gekoutmen , daß dieselben in jeder

Weise de » gestellten Ansprüchen eine « Fußball -
ipielers vollauf gerecht werde ».

Di « Haltbarkeit Ihres Trohiu : Balles ver -
dient noch besonders . hervorgehoben zu werden .

Der zuletzt von Ihnen bezogene Ball Hai mit

acht Wettspielen , ohne überhaupt einmal nachge -

pumpt werden zu müsse », alle unsere in den

Drotmu - Ball gesetzten Erwartungen weitaus über *

troffen .
Sobald unser noch vorhandenes Ballmaterial

verbraucht ist , werden wir nur noch den für uns

»»entbehrlichen Drohnn - Ball benutze ».

Mit ' portlichem Gruß , HochachtixigSvoll
Alfred Seile ,

Vorsitzende , des Pankower Sport - Club „ Adler ' . ' 8"

( Spieka nssihnß ) -
Adler08 ist itun airs Grund seines Ausschusses

auch nicht mehr Bundcsmeister , aber Konsequenz Ist
bei den „richtiggehenden " Arbeilersportlern ein be-

souderer Begriss . Daß die revolutionären Fußballer
in Pankow einem Unternehmer Kapitalisten , Bour¬

geois zu Rsklamezweckcn behilflich sind , paß , »ach
unserer Msiuung so rech ! in den Berliner Streifen
der ' Ausgeschlossenen . Der Fortschritt ist unverkenn -
bar . Daß man aber vergißt , das ehemalige „ Frei
Heil ! " durch den revolutionären oder wenigstens
„proletarischen " Gruß zn ersetzen , eas hatten ' vir
wirklich nicht erwartet . Nur zum hochachtungsvoll «»

« KAS .

( poitlickjen Grnß hat es gereicht . Die Verbürge
lichnng macht inte anderwärts im gleichen Log -
Forlschrille , die auch kein Bcieltl ans Moskau rne
aushallen wird .

' Vorn Arbeiter - Turn - und Sportverdand . T

neuen SchiklerauSweise können den Bezirken etti
Ende Jänner zugestellt werben . Bis dahin a Ittw
die alten Schülerkarten , bei ? ! «n«intratenden di-
beim Bezirk Hinte riegle Meldung . Frei ibeil !

MMeUuag am dem Vudlttum .

Dervaltungsmahi ' egeln bei Grippe .
Vrn Dr . med . Fr . Jos . Bruck und

Dr . med. F. Arnheini .

Die Grippe ist eine Jnsektionskranthcil , bei der
die Ansteckung zumeist dadurch erfolgt , daß die Krank

heitserreger durch die Ausscheidung der Atmung «
wcge beim Huste », Niesen und Sprechen in Form
von kleinsten Tröpfchen verbreitet werden . Das
Kranlhcitsbild tritt in mannigfacher Form auf . Eni
ziindnngcn der Luftwege , von leichtem Katarrh bis

zur schwersten Lunge » - und Rippenfellentzündung ,
Herzschwäche , Erkrankungen dcr Berdanungsorgane ,
des Nervcnstistcms , der Nieren nsw . können dabei in
den Vordergrund treten .

Da auch scheinbar leichte Formen , die iulr als

„ Erlältung " angesehen werde » , oft in wenigen Ta¬

gen einen schweren , ja tödlichen Verlauf nehmen
körnte », ist auch hierbei schon größte Vorsicht geboten !

Bei dem immer Mieder beobackttcten Auftreten
von größeren und kleineren Grippeepidemien sind
daher folgende ' Vorsichtsmaßregeln zu beobachten :

1. Auch bei anscheinend leichten „ Erkaltungen "
ist sofort - das Bett zu hüten und die Temperatur
ztt messen .

2. Sorge für grundtichco Schwitzen durch Trin¬
ken von heißem Flieder - oder Lindenblütentee : einige
Tabletten Acetylsalicylsäure , Apryon usiv . <3 bis V
pro Tag ) Und dabei wertvolle Hilfsmittel .

3. Bei vorhandenem Fieber befrage sofort den
Arzt , denn nur dieser allein kann im Entstehen be

griffen « Komplikationen feststellen und zweckmäßige
Maßnahmen anordnen .

1. Verlasse nicht zu früh das Bett ! Rückfälle und
' Aachkrankheiten sind besonders gefährlich !

6. Da die Grippeerreger yanptsächltch durch di
Mund und Rachenhöhl « eindringen , ist für deren
gründliche Desinfektion zn sorgen . Besser als alle
Gurgelwäsjer , die namentlich ' sür Kinder unbequem
sind ( oft sogar gefährlich ) , wirken dabei die Forma
inint - Tablette »: denn während mit Gurgekwasiet
nur eine obcrstächlichc und daher unvollkommene
Bespülung des Mundes und Rachens erreicht wird ,

dringt der Formamint - Zpcichel in die kleinsten Fat
len und Fältchen der Hinteren Partien des Rachuts
ein und bewirkt zugleich durch allmähliche Abspal
tung des FormaldchydS eine sichere Desinfektion dei
gesamten Mund - und Rachenhöhle ( halbstündlich bis
stündlich eine Formamint Tablette langsam im
Munde zergehen lassen ) !

0. Sowohl um vorzubeugen , als auch bei bei
' Rekonvaleszenz »ach Grippe ist der ständige Gebrauch
auch der Kalzan - Tabletten < 3X2 Tabletten läglicht
zur Anreicherung der Nahrung mit Kalk dringend
zn empfehlen . Sie wirken außerordentlich günstig
aus die Hebung des Appetits und de « Ernährnngs
zuftandes ein .

7. Tue also Dein möglichstes , um Dick) gegen
Ansteckung zn schützen ! Beachte dabei namentlich so!
gendcS :

a) Nimm überall da, wo eine AusteckungSgefahi
vorliegen könnte , lThcater , Kinos , Fabriken , Büros ,
Krankenzimmer , Elektrische , Eisen , äwch - und Unter
grnndbahn , Omnibusse nsw . usw. ) , die angcnehni
schmeckenden Farmamint - Tablctten , welche nach dein
heutigen Stande dcr Wissenschaft den besten Schutz
gegen die Uebcrtragung dcr Seuche gewähren !

b) Wasche Dir möglichst oft die Hände , unbe
dingt vor dem Essen und nach allen Verrichtungen ,
bei denen Tu die Hände beschmutzen könntest ! Bringt
sie niemals unnötigerweise in Berührung mit dem
Munde !

c) Iß nicht in ° inem Zimmer , In dein sich
Gris pckranke aufhallez : ! 8a

Damen - PaletotS aus Biber - Pliisch sür !< 175. . . ,
ebensolche Damen - Mäntel für K 295 . —, leicht und
sehr warni , im Inventur - Verkauf von Busch ,
Damen , und ' . Nädchen - Klcidnng en gros & ou detail ,
Prag , Ptikapy 27 ( Mitte des Grabens , sogenannter
Großer Vazar ) nur I. Stock , Eingang im Hanse
Erste Stiege rechts , keine Schaufenster !

„ Eine Nacht am Broadway " . Schönste Rcdoulc
Prags . Mittwoch , 10. Jänner , Lucerna , Beginn
22 UI>r . Vorverkauf ab heute , täglich von 10 bis
!-l Uhr , Kleine Bühne . ( Für llraniamitglieder

Uraniatäß ' e . ) Reklamationen werden im Vorverkauf
entgegengenommen . Gleichzeitig Werden die Ein
trittskarten ausgefolgt . ig7 >



Cttte 8. Sonntog , 18 . Jänner 1929 .

Schon am 1. Feber Ziehung der

StaatS ' Prämien - Baulose
2 Treffer d Ki 500 . 000 - Haupttreffer Kc 1,000 . 000to Treffer d Ki 100 . 000 -

1420 Treffer im Betrage von Kc 5,000 . 000 -
t

Bei dieser Ziehung werden außerdem Lose im Nam . - Werte von Ki 20,000 . 000 amortisiert , deren Nennwert samt 2 ° " Zinsen für die verflossenen Jahre an die Losbesilzer rurtick

gezahlt wird . Der Getvinnschein des amortisierten Loses nimmt an den weiteren Ziehungen teil . Ziehung zweimal jährlich , stets am i . Feber und am t . August bis zum Jahre 1946 .

Lose sind bei allen Geldinstituten sowie bei dem Postscheckamte in Prag und Brünn erhältlich .

Der Film .
Programm Der Prager Lichispielbühnen
Urania : ( beiiisthes ) Kino : „ Amor ans Skiern " —

„Liebesreigen . "
Lid «: „ Das Mädci aus der labotfabtil "
Adrin : „ Wolga , Volon .
American : „ Dev Dieb von Bazdad, " Dongli ?

Fairbank «.
Avion : „ Das letzte M o ui m a itbo . "

Pelvedere : „ Tie Tödc - Kchleife . " W. Kraus , I , Ingo ,

Befeda : „ Der stumme Sieger, " „ Der Engel
der Gasse "

Flora : „ Die blaue Maus, " Jenny Ingo . — „ D' c

gelbe Lilie . "

Hvözdn : „ Filmstadt Hollytvood, " — „ Die aeheimn !
volle Nackt . " AdoOf Menjou .

. Kapital : „ Song, " Anna May Wang .
Louvre . - „ S o n g. " Anna May Weng .
Lueerna : „ Tie blau « Mo» « . " Jenny Iu . ni , — „ Die

gelbe Lilie, "
Metro : „ Der einsame Adler " R. . Keane .

Olpmpie : „ Die geheimnisvolle Nacht, " A. Menjou ,
Orient : „ Heute spiel » der Strauß, " A, Abel ,

Pasing «: „ Revolution der Cfhr . " Syd Chaplin ,

gelbe Lilie . "

Zvdtozor : „ Das göttlich « Weib . " G, Garbo .
— „ Tie Gefahren der Berge . "

KM und Willen .
„ Monfieur Paul . "

Urousfiihrung de « Schauspiels von Ollip Schubin .

IlvanffiHvimg de » dramatifcke » Werkes cin «r yodp

betagten Schriftstellerin , deren längst abgeschlossen «»
Werl Romane und Novellen , jedenfalls , soweit es

bekannt wurde und bis in unsere Tage bekannt blieb ,

erzählende Literatur war — man konnte diesem Er >

tignis mit mehr als gewöhnlichem Interesse cntge -

gensehcn . Das Schauspiel „ M onsicnrPan l " ver -

rät wohl , daß die Autorin ans einer versunkenen
Welt kommt , das ; ihr Denken nnd Dichten einer

Zeit und wohl auch einer . Kaste angehören , die nnS

ircntd geworden sind , aber dieses Schauspiel erweckte

von A m •,» Akt stärker die Teilnahme auch des »nbc -

fangcnen Pnblitums , es zeigte sich als ein Bühnen
werk , von dem jüngere Dramatiker , die hier ihre Nr -

onfführuiigcn absolvieren , sehr viel an Technik lcr -

neu konnten und manches , waS tiefer wurzelt , nicht
erlernen können .

Das dceiaklige Schauspiel begint » mii einem

noerslnssigen Vorspiel , in dem und zwei sehr gut
gesehene nnd glaubhast gestaltete Charaktere , ein

leichtlebiger impulsiver , lebensfreudiger Manu und
eine ernste , verschlossene Gattin in einer rechten
Ztrindberg - Ehc entgegentreten . So hübsch das Bor -

spiel als Exposition ist , würden die übrigen drei

Akte , die doch eine in sich geschlossene analytische Tra¬

gödie sind , nur gewinnen , wenn es wegblieb «
Denn im ersten Akt begegnen uns Manu und

Iran , nach zwei Jahrzehnte wahrender Trennung
wieder , begegnen auf der Bühne auch einander und

vor alloul sende ! der Mann einen Sohn , von dem
er nichts wußte . Nun droht die Vergangenheit der

Eltern , droht die Erscheinung des deklassierten , ver -

r ' o-sscuen Vaters Liebe und Zukunft des Sohnes zu
vernichten . Da entschließt sich der Akte zu gehen ,
sein Leben dem Glück des Kindes zu opfern . Soweit
wäre das Drama eine aus den Charakteren erwach -
«sende Tragödie und im letzten Akt , in dem das rein

Menschliche zum allein Bewegenden der . Handlung
wird , erschüttert das Wiedersehen der Gatten , die

Abrechnung , die sie hallen , ergreift das Opfer des
verluderten Geirilcman , der still davongeht , weil
rein Bild (ich nicht in die Weit feines Sohnes

fügen will .
Was die Wirtung der Cheiragösie abschwäch ! ,

ist das Milien , in da » sie nicht nur räumlich , lon -
denn auch geistig , dramatisch verlegt wird . Die Vor
urteile . Werbungen , ethischen Begriffe der Adelswelt ,
die aus der unglücklichen Ehe noch den tragischen

. Konrlili für den Sohn ich,ine », sind >,worein Denke »
fremd , wirken kaum glaubbas machen anS dem

I ernsthaften Kampf ringender Menschen ein Puppen
spiel

Di « Regie ( Lieb ! ) betonte leider die

«Schwäche », indem sie nach Art der Kouversatwns
stücke der S- Ocv Jähr : „ große " Szene » mit einem

I gewaltigen Aufwand an Komparserie stellte , stall
1 in knapper Konzentration das Wesentliche und

Menschliche herauszuarbeiten , Gespielt wurde an
fangs — wohl auch der citrus verstaubten Sprach .
u>ü> Problame halber — unk' chcr , int weiteren abe
•recht gut , Götz erwies sich als ausgezeichneter
Charakterlpiclcr , den man m dem Boiivivom w

^' vieler Lustspiele nicht vermutet hätte , zur starken

Wirkung des letzten Aktes trug er sehr viel bei .

Frau Chlud arbeitete de » problematischen Eharak -
wr der Bühlen Frau sehr gut heraus , MedellSky
Sehell , Ondra , Lorenz , von de » Herren
itemmouf , Liebt , Padlc s a I, Janisch
waren in wesentlichcn Rollen beschäftigt nnd trugen
zum Gelinge » des Abend « das ihre bei . Das Publi .
kam okklamicrte die greise Autorin , die persönlich

dankte , lebhaft und herzlich E. F.

Trauer -

Kleidung

BUSCH
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PFikopy 97
Mille des Grab - m dmt I

Nor I. Stock

Passende Größen auch für

• m» große odf , starke Figuren
• stets auf Lager .

mel geschlosj en " ; 7K Uhr : „ Unter 0c -

scka s t sa u f s I ch i " Montag , Bonkbeamlenvor -

siellnng : „ Ehen werden im Himmel ge .
s ä ' koks c » " ,

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Montag , den Ich ds, , Punkt 7 Uhr im Speise¬
saale der Oer . Ansschußsitzung . Um 8 Uhr Musik
nnd Singabenb , Erscheinet alle nnd bringt Musik -
instrumenta und Liederbücher mit !

Presfevorstcllnng „ Salome " . Samstag wird im
Neuen Deutschen Theater Richard Straußen «
„ Salome " in neuer Einstudiernng als Pressevor
slellung zugunsten des PensionslnstitntS de » Ver -
bandes der deutsche » Journalisten in Böhmen auk -

gcfichrt werden . Musikalische Leitung Hans Wilhelm
Sreinberg , In de » Hanplparlien die Damen

Jicha , Somncer » ud die Herren Schwarz ,
Helm , Dresdner . Tic Aufführung finde , im
Abonnement ( 87 —S) stall .

Steu «inst »l >i «r »»g: „ Salome " . Für Samstag ,
den 10. ds . wird eine völlige Neueinstudierung der j
teil laitgem nich ; geipietlten Cpet „ Salome " von
Richard Strauß vorbereitet , Dirigent : W. St - " . »-

bcrg . Regie : Hannsheinz Wolfram , Beginn 8 Uhr

( 87 —8 . )

ttzastspicl M« d » a Colombara : „ Madame Butter -
sly " . Sonnlag , den 20. ds , wird im Neuen Deut »
scheu Theater ein G. rst ' pie ! der iialicnischen Oprrw
nnd Kontzertiängerin Medea Colombara stattfinden .
Die Künstler ! » lingi Pnccinis : „ Madame Butter »
fly ". Anfang " PA Uhr . ,88 —Z )

Die Dreigrofchenoper als Ardeitervorstellung
am 27. Jänner , halb !! Uhr nachmittags , im Deut -
scheu Theater . Karten ab Dienstag bei Dptiler
Deutsch .

W. Furtwängler dirigiert am 18. Feber in der
Luoerna ein einziges Konzert der Wiener
Philharmoniker . ' Am Programm : Mahler :
Erste Symphonie . Beethoren : Erste Symphonie , :>t,
Strauß : „ Tod und Verklärung " , Karten bei Wetzler ,
Trnhlür .

Spielplan d«o Neue » Tentschen Theaters .
Sonnlag , ~ Vj Uhr . Arbeilnehii ' crvorstellimg : „ F r ä n.
lein Maina " ; ' PA Uhr , Enleiubleg . istspiel : „ Es
liegt in der Lust " Montag ( 82 —2 ) , 71-- Uhr :
„ Abenteuer i » « Schölt ( and " . Dicusiag
( 88 - 8 ) . PA Uhr : „ Monsi e ur Paul " . Mit : - -
wocki ( 81 —4 ) , 7 Uhr : „ Kitrzes Leben " , „ Der
Zar büßt sich photographieren " , Don¬

nerstag ( 8. 7—l ) . 7Js Uhr : „ D reig r o j ch e n
aper " . Freitag ( 80 —2 ) , VA Uhr : „Ii rgoletl o" .
Samstag ( 87 —8 ) , 8 Uhr , neueinstudiert : „ Salome
Sonnwg , 2 ' A Uhr . K- iilturvcrband : „ 2lbcn teuer
in Scholtla » d " : abends ( 88 —4 ) , 7 ' - Uhr , Gast -
spiel Mvdea Colombara : „ Madam B » t -
l erflv " . Montag ( 90 —2 ) , VA Uhr : „ Monsienr
P a »l " ,

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 8 Uhr :
„ Broadway " : VA Uhr , Premiere : „ Chon
>v e r d c n i m H i »l »r e l g e schloff e n" . » Non -
tag , Banibeamlcnvorstellmig : „ Entführung " ,
Dienstags „ Ehen werde » im Himmel ge -
schlösse m". Atilauoch : „ A r m wie ei » c K i r -
ch e » m a u i " . Donnerstag : „ Fräulein M a ni a "

Freitag , Ki ' lturverband : „ P erlen komöd i e"
Samstag : „ Arm wie eine KirchenmanS " ,
Samstag , 3 Uhr : „ Ehen werden im Hirn

Beremsnachrichten .
„ Urania " .

Wochenprograin in

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Eine Woche auf
Korsika " ; die interessante Napolconiiiscl .

Montag . 8 Uhr : „ W i e n —P r a g —R crli ir ",
Heilerer ' Abend : Anton K n h.

Montag , 8 Uhr : „ Eine Woche auf Kor -
sika " . Eine Reise in e ! » romantisches Land .

Dienstag , 8 Uhr : „ V ö l k c r s ch i ck s a l und
Kunst " , mit Lichtbilder », Dr . Oskar Schürer .
Zweiter Vortrag .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Häusel u n d G r e t e l ",
Filmmärchen , Kindernachinittag .

Donnerstag , 8 Uhr : „ D a ö tschechische
Zeitwort " , mit praktischen Beispielen , Leitung :
Dr . P a r l ii S, Beginn des zehnstündigen Kurses ,
10 Ii ,

Freitag , 8 Uhr : „ Da « s ü d s la w ische
P o l k « l i c b" , mit grammophonischen Wiedergaben ,
Univ . - Prof . Dr . G e s c m a n n.

Samstag , 3 Uhr : „ Da s d e u t fch c S ä n ger -
scst in Wieu " nnd „ Au f Skiern rnnd um
die Zugspitze " , Knltursili » - Doppelprogranim .

Samstag , 8 Uhr : S ch a l l p l a t t c n k o i: z c r t.
„ Ein « Nacht am Broadway " . Bedeutend er -

mäßigte Karten .
Karten zu allen Veranstaltungen , Mitglieds

Anmeldungen : täglich halb 10 bis 1 » nd 8 bis 7
llbr , Uraitia - Biokassa .

e>

Wran - Urania - Ztino .

„ Amor aus Skiern " mit Harry Liedtl « und
Christa To rdy . 20 Minuten Charme — 20 Minu .
len Sport — 20 Minuten Liebe — das ist die
uirlerhaltende Mischung für diesen Film , Dazu :
„ Liebesreigcn " , vesell . schaftsdrama mi ' Die -
teile , Picha , Micrendorf und Marcella
Alban ! - . W ra n - U va » i a - K i no . Täglich
halb 0 nnd 8 Uhr . Somitog auch 8 Uhr .

Deutscher Arbeiter Turn - und Sportverein Prag
Mitgliederversammlung .

Dienstag , den 15. Jänner , 8 Uhr abend «,
iindet im Cafü „ ' Monopol " ( rückwärtige -
Zimmer , gegenüber Masarykbahnhof ) un-
sere Mitgliederversammlung statt . Auf der

Tagesordnung : 1. Berichte , 2. Unsere nächsten Ar -
bciten , 8, Vortrag des Genossen Josef Hof »
b a ii e r über „Proletarisch : Kulturarbeit " , 4. Lüh »
bildervorlrag über „ Körperkultur und L«ib «sllb »ii -
gen " .

Tnrngenosjinncn uns T- urngenosscn ! Komme :
vollzählig in diese Versammlung !

Die Vereinsleitnng ,

Avg « m. deutscher AngesteNten - Berband , Lrts -
gruppe Prag ( früher Ortsgruppe des
Zcnlral - Vcrbandes der ?lngcficlllen in
Handel , Industrie und Verkehr ) . Masken -
ball , Samstag , 19. Jänner 1929 , im
Heinesaal , Weinberge , Fochoba . Beginn

8 Uhr abends . Kein Moskenytvang .
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Bei Grippegefahr

Fotmaminf
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in allen AnoiheHen in Padtnniien
zu so und 20 iao : etien .

Aerzlichet Merkblatt „ VerlinUnngsmaktrogolu
hol Cr p » c " durch

Iny. Neumann & Cie, Prag II., Vysehrartska 25.

mit binundcrer Tricbkralt und liochXcr Hulibarkell .
garantiert reines Malruivlil und lelnstcn rekt . als

auch denat . Spiritus liefert
llr | dlnur Zucker - , Spiritus - u. l - renheh - KabHI .

»orninls Itrllilrr \ . & II . M ut A . o.
OlinllU - HoJcln . 5744

Verfangen Sie in leder Verkeufuielle de *
Konsumvereines selchwaren der Firma

HEGNER * Cie . . PILSEN

Seichwaren der Fe. HEGNER A cie . . PILSEN .
SIND DIE ALLERBESTEN I

T Wenden Sie sfldit
* bei Bedarf von f

i Transparente Schmierseife , i

j Kernseife : : Terpentinseife |
an die 5721

Seifenfabrik EDUARD WEISS,
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für Organisationen ,
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schule «

usw . « erden zweckent -

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

SoNgstUchlsinölmiH

Emst Sattler .
Satisbod .

i — — — — — »

«raiolau ->t« « er durch
Benülznntr von

„ PANAX "
Toilette - Vaseline.
Wirkt speziall nach dem
Watchen mit wnrmom
Waa<er . Folnet pn lll
mleil mit Flieder - Mal
Klöckohen . - Kneen und

Velleuomrerucb
■ kieiK etie H i ' S«.
i eree <! hk « v -

l» leder Apotheke . Oronrie

und Parhimerie zu haben .
Mrzouiri :lĴ ®

Fr . Vftek & Co .
Parfümorir Pabnlc

Pragli. ,Vodi(kova33 .

ZentraSdirektion Prag .
Spozialfeinhlec ' ie, WeiBVeche , virzinkte und verbleite Bleche.
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